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A Zum Akkreditierungsverfahren

fir Mensch und Technik

Studiengang Beantragte Vorhergehende Beteiligte
Qualitatssiegel | Akkreditierung FA!

Ba Angewandte Informatik AR? ASIIN 04
30.09.2011 bis
30.09.2017

Ba Angewandte Informatik dual AR - 04

Ba Medieninformatik AR ASIIN 04
18.10.2010 bis
30.09.2017

Ba Medieninformatik dual AR - 04

Ba Wirtschaftsinformatik AR ASIIN 07
28.03.2014 bis
30.09.2019

Ba Wirtschaftsinformatik dual AR - 07

Ba Informatik — Technische Syste- AR - 04

me

Ba Informatik — Technische Syste- AR - 04

me dual

Ma Informatik AR ASIIN 04
25.06.2010 bis
30.09.2017

Ma Informatik - Smarte Systeme AR - 04

Vertragsschluss: 13.11.2015

Antragsunterlagen wurden eingereicht am: 14.11.2016

L FA: Fachausschuss fiir folgende Fachgebiete — FA 04 = Informatik, FA 07 = Wirtschaftsinformatik
2 AR: Siegel der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengingen in Deutschland




Auditdatum: 12./13.12.2016

am Standort: Wiesbaden

Gutachtergruppe:

Prof. Dr.-Ing. Klaus Lang, Technische Hochschule Bingen

Prof. Dr. Vera Meister, Technische Hochschule Brandenburg

Prof. Dr.-Ing. Georg Schneider, Hochschule Trier

Prof. Dr. Heribert Vollmer, Universitat Hannover

Prof. Dr. Martin Welsch, IBM Deutschland Research & Development GmbH, Béblingen

Lara Schu, Studierende, Technische Universitat Kaiserslautern

Vertreter der Geschaftsstelle: Rainer Arnold

Entscheidungsgremium: Akkreditierungskommission fiir Studiengange

Angewendete Kriterien:
European Standards and Guidelines i.d.F. vom 15.05.2015

Kriterien flr die Akkreditierung von Studiengdngen und die Systemakkreditierung des
Akkreditierungsrates i.d.F. vom 20.02.2013

Zur besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, weibliche und mannliche Personen-
bezeichnungen im vorliegenden Bericht aufzufihren. In allen Féllen geschlechterspezifi-
scher Bezeichnungen sind sowohl Frauen als auch Manner gemeint.



B Steckbrief der Studiengange

a) Bezeichnung Abschlussgrad b) Schwer- |c) Ange- |d)Studien- |e)Dou- f) Dauer g) Gesamtkre- |h) Aufnahme- |i) kon- j) Studien-
(Originalsprache / | punkte strebtes |gangsform |ble/ ditpunk- rhythmus/erst- | sekutiv/ | gangsprofil
englische Uberset- Niveau Joint De- te/Einheit malige Ein- weiter-
zung) nach gree schreibung bildend

EQF3

Ba Angewandte Informa- | Bachelor of Science | n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS wise/ n.a n.a

tik (B.Sc.)/ Computer 01.09.2005
Science

Ba Angewandte Informa- | Bachelor of Science | n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n.a

tik dual (B.Sc.)/ Computer 01.09.2016
Science (coopera-
tive degree pro-
gram)

Ba Medieninformatik Bachelor of Science |n.a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS Wise/ n.a n.a
(B.Sc.)/ Media 01.09.2006
Computer Science

Ba Medieninformatik dual | Bachelor of Science |n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n.a
(B.Sc.)/ Media 01.09.2016
Computer Science
(cooperative de-
gree program)

Ba Wirtschaftsinformatik | Bachelor of Science |n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n.a
(B.Sc.)/ Business 01.09.2013

Informatics

3 EQF = European Qualifications Framework




a) Bezeichnung Abschlussgrad b) Schwer- |c) Ange- |d)Studien- |e)Dou- f) Dauer g) Gesamtkre- |h) Aufnahme- |i) kon- j) Studien-
(Originalsprache / | punkte strebtes |gangsform |ble/ ditpunk- rhythmus/erst- | sekutiv/ |gangsprofil
englische Uberset- Niveau Joint De- te/Einheit malige Ein- weiter-
zung) nach gree schreibung bildend

EQF3

Ba Wirtschaftsinformatik | Bachelor of Science |n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n. a.

dual (B.Sc.)/ Business 01.09.2016
Informatics (coop-
erative degree
program)

Ba Informatik - Techni- Bachelor of Science |n.a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n.a.

sche Systeme (B.Sc.)/ Computer 01.09.2016
Engineering

Ba Informatik - Techni- Bachelor of Science |n. a 6 Vollzeit nein 7 Semester | 210 ECTS WiSe/ n.a n. a.

sche Systeme dual (B.Sc.)/ Computer 01.09.2016
Engineering (coop-
erative degree
program)

Ma Informatik Master of Science | Embedded | 7 Vollzeit nein 3 Semester | 90 ECTS WiSe/SoSe konseku- | n. a.
(M.Sc.)/ Computer | systems; 01.09.2006 tiv
Science Software

Engineer-

ing;

Smart &

Interactive

Systems
Ma Informatik —Smarte | Master of Science | n. a 7 Vollzeit nein 4 Semester | 120 ECTS WiSe/SoSe konseku- | n. a.
Systeme fur Mensch und | (M.Sc.)/ Computer 01.09.2017 tiv

Technik

Science - Smart
Systems for Man
and Technology




Fir den Bachelorstudiengang Angewandte Informatik hat die Hochschule auf ihrer Home-

page folgendes Profil beschrieben:

,Der Studiengang Angewandte Informatik vermittelt eine anwendungsorientierte, solide
und breite Informatikausbildung. Dabei steht insbesondere die Entwicklung von Systemen
aus den Bereichen Soft- und Hardware im Fokus des Studiums. Module zu den Themen
Betriebswirtschaft und Recht sowie zusatzliche soziale Kompetenzen ergianzen die Infor-
matikbereiche sinnvoll und stellen Interdisziplinaritdt her. Der Studiengang zeichnet sich
durch ein gutes Betreuungsverhdltnis aus. Praktika mit kleinen GruppengroéfRen sowie
Lerngruppen, in denen leicht Kontakte geknlipft werden kdnnen, tragen zu einer ange-
nehmen Lernatmosphare bei, die fiir ein erfolgreiches Studium wichtig ist.

Das Studium der Angewandten Informatik setzt Interesse an Programmierung und Com-
putertechnik sowie mathematische Fahigkeiten voraus. Sie sollten Freude an der Analyse
von Problemstellungen, der I6sungsorientierten Entwurfsarbeit und schlieRlich der Reali-
sierung komplexer Systeme mitbringen.”

Fiir den Bachelorstudiengang Medieninformatik hat die Hochschule auf ihrer Homepage

folgendes Profil beschrieben:

»Medieninformatik ist ein interdisziplindrer Studiengang, der die Informatik mit gestalte-
rischen Qualifikationen sowie Mathematik, Rechts- und Wirtschaftswissenschaften ver-
bindet. Der Fokus liegt dabei auf einer praxisorientierten, soliden und breiten Informati-
kausbildung. Diese wird um die oben genannten Bereiche sinnvoll erganzt.

Studienschwerpunkt ist dabei die Informatikausbildung, zu der die Programmierung mit
aktuellen System-, Skript- und Auszeichnungssprachen gehort. Softwareentwicklung, Da-
tenbanken, Netzwerke und Betriebssysteme sind die Grundlage zur Entwicklung verteilter
Systeme im Internet und mobiler Kommunikationsplattformen. Darauf aufbauend lernen
Sie moderne Konzepte zur Analyse, Modellierung von Anwendungsszenarien und deren
Umsetzung anhand praktischer Beispiele. Sie erhalten eine gestalterische Ausbildung in
den Bereichen Typografie, Layout, Bildgestaltung, Navigations- und Interaktionsdesign,
Informationsgrafik und Animation.

Im Studiengang Medieninformatik kdnnen Sie gestalterische Ambitionen mit der Informa-
tik verbinden. Sie sollten daher gerne fachiibergreifend arbeiten, mathematisch begabt
sein, Uber logisches und abstraktes Denkvermogen verfligen und Interesse an digitalen
Welten sowie gestalterischen und medientechnischen Fragen haben.”

Fir den Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik hat die Hochschule auf ihrer Home-

page folgendes Profil beschrieben:



»Wirtschaftsinformatik ist das facheribergreifende Studium der Informatik und der Be-
triebswirtschaftslehre. Der Studiengang verbindet das Know-how der Methoden und
Technologien systematischer Verarbeitung von Informationen in digitalen Medien mit
dem professionellen Wissen um wirtschaftliche Entscheidungsprozesse in Betrieben, In-
stitutionen und Organisationen. An der Hochschule RheinMain erhalten Sie eine fundierte
Ausbildung in Informatik (inklusive einer Programmierausbildung in Java) und in den ent-
scheidenden betriebswirtschaftlichen, formalen und mathematischen Themenfeldern.
Alle zentralen Gebiete der Wirtschaftsinformatik wie Geschaftsprozess- und Informati-
onsmanagement, E-Government und Business Intelligence werden praxisnah vermittelt.

Sie sollten gerne fachlibergreifend arbeiten, mathematisch begabt sein, liber logisches
und abstraktes Denkvermdgen verfligen und Interesse an digitalen Welten sowie an wirt-
schaftlichen und organisatorischen Fragen haben. Zudem sollten Sie soziale und kommu-
nikative Kompetenz und Teamfdhigkeit mitbringen. Englisch ist im Studium der Wirt-
schaftsinformatik und in der beruflichen Praxis eine wichtige Fremdsprache.”

Fir den Bachelorstudiengang Informatik — Technische Systeme hat die Hochschule auf

ihrer Homepage folgendes Profil beschrieben:

»,Hardwarenahe Softwareentwicklung ist ein immer weiter wachsender Bereich innerhalb
der Informatik. Vernetzte, typischerweise eingebettete Computersysteme (cyber-physical
systems) und deren Anwendungen in der Praxis (z. B. Internet of Things) erlangen einen
immer groBeren Stellenwert in der digitalen Gesellschaft. Der Studiengang Informatik -
Technische Systeme greift diese Entwicklung gezielt auf und bietet ein fachlich fundiertes
Informatikstudium mit einem deutlichen Technikbezug. Auf der Grundlage der Basiskom-
petenzen aus dem Bereich der allgemeinen Informatik beschaftigt sich der Studiengang
vor allem auch mit Themen aus der Elektrotechnik und der Physik. Programmierkompe-
tenzen sowie die Kenntnis verschiedener Programmiersprachen auf unterschiedlichen
Abstraktionsniveaus gehoren ebenfalls zu dem anwendungsorientierten Studiengang da-
zu. Insgesamt geht es um ein vertieftes Verstandnis digitaler Technik, ihrer Bausteine und
der Schnittstellen zwischen Hardware und Software. Einige der zukunftsweisenden The-
menfelder sind:

Industrie 4.0,

Internet of Things,

Embedded Systems,

Microcontroller,

Programmierung in C/C++,



« Safety + Security,
o Elektronik.

Die Arbeitsmethoden der Informatik erfordern die Fahigkeit zum logischen Denken und
zur abstrakten Modellbildung. Das Studium Informatik - Technische Systeme setzt Inte-
resse an Programmierung und Technik im Allgemeinen voraus und es werden mathemati-
sche Fahigkeiten benotigt. Auch der Wunsch neue Dinge auszuprobieren und diese zu
bauen, ist fur Informatik - Technische Systeme unabdingbar. Damit passt der Studiengang
ideal zur Philosophie der Maker-Szene und der Fablabs.”

Alle vier Bachelorstudiengdnge konnen auch in dualer Form studiert werden. Dazu hat die

Hochschule in ihrem Informations-Flyer erlautert:

,An der Hochschule RheinMain werden vier duale Bachelorstudiengédnge aus dem Bereich
der Informatik angeboten: Angewandte Informatik (B. Sc.), Informatik — Technische Sys-
teme (B. Sc.), Medieninformatik (B. Sc.), Wirtschaftsinformatik (B. Sc.). Das akademische
Niveau der dualen Informatikstudiengange entspricht demjenigen der reguldren Informa-
tikstudiengange. Durch die Verglitung, die Sie von lhrem Betrieb erhalten, haben Sie Pla-
nungssicherheit bei Ihrer Studienfinanzierung. Der Studienbeginn ist jeweils zum Winter-
semester moglich.

Alle oben genannten Informatikstudiengdnge kdnnen in einer praxisintegrierten Variante
studiert werden. Damit verbinden Sie eine fundierte akademische Ausbildung mit den
Pluspunkten einer Mitarbeit im IT-Umfeld eines Unternehmens — das ist eine gute Option.
Durch die intensiven Praxisphasen wahrend der vorlesungsfreien Zeit und einen Praxistag
im Betrieb pro Woche in der Vorlesungszeit halten Sie fiir die Dauer Ihres Studiums unun-
terbrochen Kontakt zur Praxis. Sie kdnnen somit lhre im Studium erworbenen theoreti-
schen Kenntnisse gleich praktisch anwenden und umfangreiche berufliche Erfahrungen
sammeln. Diese Erfahrungen bringen Ihnen wiederum an vielen Stellen einen Vorteil im
Studium.

In den Studiengangen Angewandte Informatik (dual) und Informatik — Technische Syste-
me (dual) kdnnen Sie in einer ausbildungsintegrierten Variante zusatzlich zum Bachelor-
abschluss die IHK-Priifung zum Fachinformatiker fiir Anwendungsentwicklung ablegen.”

Fiir den Masterstudiengang Informatik hat die Hochschule auf ihrer Homepage folgendes

Profil beschrieben:

»Als zentraler Bestandteil des praxisorientierten Masterstudiengangs Informatik wird der
Technologietransfer betont, also die Umsetzung von Innovationen und wissenschaftlichen
Erkenntnissen in eine praxisrelevante Verwertung.



Ziel des Masterstudiengangs ist die fundierte Qualifizierung der Studierenden durch den
Erwerb praxisrelevanter, dem neuesten Stand von Wissenschaft und Technik ent-
sprechender Kompetenzen in den Vertiefungsrichtungen "Vernetzte Systeme" und "Inter-
aktive Anwendungen". Neben der Vermittlung inhaltlicher Aspekte werden Sie als Studie-
rende mit wissenschaftlicher Methodik und Forschung vertraut gemacht. Hierflr legt der
Studiengang ein theoretisches Fundament und vermittelt die dazugehorigen Softskills fur
den Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens.”

Da der Masterstudiengang Informatik —Smarte Systeme Mensch und Technik erst zum
Wintersemester 2017/2018 erstmalig angeboten wird, hat die Hochschule auf ihrer
Homepage noch kein Profil fiir diesen neuen Studiengang beschrieben. Laut Selbstbericht
der Hochschule unterscheidet sich der neue Masterstudiengang von dem bisher schon
angeboten Masterstudiengang Informatik in erster Linie dadurch, dass er vier Semester
umfasst und es keine speziellen Vertiefungsrichtungen gibt, sondern die ,, Forschungsori-
entierung in Bezug auf das Themengebiet Smarte Systeme fiir Mensch und Technik im
Zentrum steht.”

10



C Bericht der Gutachter

Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes

Evidenzen:

e Qualifikationsziele s. Anhang ,Lernziele und Curriculum®.

e Satzung der Hochschule RheinMain zur Anerkennung von Studienabschliissen,
Studien und Prifungsleistungen und AulRerhochschulisch erworbenen Kompe-
tenzen - Anerkennungssatzung

e Besondere Bestimmungen zur Prifungsordnung (fiir jeden Studiengang)
e Satzung zur Organisation des Priifungswesens an der Hochschule RheinMain
e Zulassungssatzungen (fiir jeden Studiengang)

e Homepage der Hochschule: https://www.hs-rm.de/de/fachbereiche/design-

informatik-medien/studiengaenge/

e Exemplarisches Diploma Supplement
e Selbstbericht
e Modulhandbicher

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Fir den Bachelorstudiengang Angewandte Informatik wurden von der Hochschule

RheinMain Qualifikationsziele definiert, die auf eine qualifizierte Tatigkeit im Bereich der
Informatik und Informationstechnologie sowie die Befahigung zur Aufnahme eines Mas-
terstudiums abzielen. Im Rahmen des Studiums erwerben die Absolventen grundlegende
Kenntnisse der theoretischen und praktischen Informatik sowie fachliche Kompetenzen in
der angewandten Informatik mit einem Fokus auf der Softwareentwicklung. Der Ba-
chelorstudiengang Angewandte Informatik weist aullerdem einen starken Praxisbezug

auf, was vor allem durch die sechsmonatige Praxisphase, die die Studierenden in einem
Unternehmen absolvieren, offenbar wird. Die Betreuung erfolgt gemeinsam durch die
Hochschule und das Unternehmen. Das Berufspraktikum wird durch das zeitlich davor
eingebettete Wahlprojekt vorbereitet. Dort lernen die Studierenden, in heterogen besetz-
ten Teams, teilweise sogar Studiengangs- und Fachbereichs-libergreifend, gemeinsam
eine anspruchsvolle Aufgabe in der Software-Entwicklung eigenstandig zu l6sen. Flankiert
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wird die Vorbereitung der Studierenden auf ihre spatere Erwerbstatigkeit durch die Ver-
mittlung von allgemeinen Kompetenzen im Bereich der Wirtschafts- und Rechtswissen-
schaften. Dabei setzt die Hochschule RheinMain auch Lehrbeauftragte aus der Praxis ein.

Durch die Méoglichkeit, im Verlauf des Studiums an aktuellen Projekten mitzuarbeiten
wird den Studierenden die notwendige wissenschaftliche Befahigung vermittelt. Der um-
fangreiche Wahlpflichtbereich erméglicht den Studierenden, aktuelle Themen aus For-
schung und Entwicklung kennenzulernen. Vor allem im Modul , Fachseminar” und wah-
rend der Bachelorarbeit werden die Studierenden schlielllich dazu angeleitet, selbst For-
schungsfragen zu erfassen, zu erarbeiten und weiterzuentwickeln.

Aufgrund der breiten Informatikausbildung sind die Absolventen des_Bachelorstudien-

gangs Angewandte Informatik fiir verschiedene Karrieren in Wirtschaft, Industrie und

Dienstleistungsunternehmen vorbereitet. Typische Berufsfelder sind z. B. die Software-
entwicklung, die Systemarchitektur sowie die Systemanalyse, aber auch Vertrieb und
Kundenberatung.

Die Gutachter sind der Meinung, dass die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs

Angewandte Informatik wohldefiniert sind und sowohl fachliche als auch tUberfachliche

Aspekte in ausreichendem Umfang reprdsentiert sind. Die mdglichen beruflichen Tatig-
keitsfelder werden als realistisch und angemessen beurteilt.

Zielsetzung des Bachelorstudienganges Medieninformatik ist laut Selbstbericht der

Hochschule die Ausbildung von vollwertigen Informatikern mit zusatzlichen Kompetenzen
in den Bereichen Design und Gestaltung. Dariiber hinaus sind die Absolventen in der Lage,
Problemstellungen im Rahmen der IT-Anwendungsentwicklung zu identifizieren,
konzeptuell zu I6sen und technisch umzusetzen. Sie kénnen darliber hinaus aktuelle
Methoden und Technologien aus Forschung und Entwicklung einsetzen und relevante
Informationen und Daten sammeln, bewerten, interpretieren und daraus wissenschaftlich
fundierte Urteile ableiten. Des Weiteren werden die Absolventen befihigt, medien- und
designrelevante Aufgabenstellungen zu bearbeiten und zu einem Ergebnis zu fiihren.
SchliefRlich werden sie in die Lage versetzt, fachbezogene Positionen und komplexe
Problemlésungen in multidisziplindren Teams argumentativ zu vertreten und
Verantwortung in einem Team zu Ubernehmen. Durch die Kenntnis verschiedener
Programmiersprachen und Programmierparadigmen sind die Absolventen zur
Entwicklung und Integration kommerzieller Anwendungen fiir die Bereiche Design und
Gestaltung und zur Entwicklung von Inhalten und Benutzungsoberflachen befahigt.

Die Absolventen des Bachelorstudiengangs Medieninformatik sollen sich fir folgende

berufliche Felder qualifizieren: Software-Entwicklung, Mediengestaltung und Web-
Anwendungen. Zudem sind sie befdhigt, ein Masterstudium aufzunehmen. Beispielsweise
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werden sie flr den Masterstudiengang Informatik der Hochschule RheinMain aufgrund

des hohen Informatikanteils im Bachelorstudium ohne Auflagen zugelassen. Die Qualifika-
tionsziele sind nach Ansicht der Gutachter wohldefiniert, dabei sind sowohl fachliche als
auch Uberfachliche Aspekte in ausreichendem Umfang reprasentiert. Die moglichen be-
ruflichen Tatigkeitsfelder werden als realistisch und angemessen beurteilt.

Der Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik bereitet die Absolventen auf anspruchs-

volle Tatigkeiten im Bereich der Informations- und Datenverarbeitung vor. Als fachiber-
greifendes Studium verbindet es Kenntnisse der Methoden und Technologien systemati-
scher Verarbeitung von Informationen in digitalen Medien mit dem Wissen um wirt-
schaftliche Entscheidungsprozesse in Betrieben, Institutionen und Organisationen.
Dadurch werden die Absolventen fir eine verantwortungsvolle berufliche Tatigkeit quali-
fiziert. Die Absolventen kdnnen Uberall dort eingesetzt werden, wo sich Digitalisierung
abspielt und wo zur Abwicklung der Geschaftsprozesse Informationstechnologien und
Datenverarbeitung genutzt werden.

Nach Einschatzung der Gutachter sind die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs

Wirtschaftsinformatik umfassend bestimmt und es werden sowohl fachliche als auch

Uberfachliche Aspekte in ausreichendem Umfang bericksichtigt. Die moglichen berufli-
chen Tatigkeitsfelder werden als realistisch und angemessen beurteilt.

Der Bachelorstudiengang Informatik — Technische Systeme wird von der Hochschule

RheinMain zum WS 2017/2018 neu eingefiihrt und stellt eine Erganzung der schon am
Studienbereich Informatik angebotenen Informatikstudiengdnge dar. Ziel des
Bachelorstudiengangs Informatik — Technische Systeme ist die Vermittlung grundlegender

Kompetenzen im Bereich der Informatik mit einem besonderen Fokus auf vernetzte
Systeme und hardwarenaher Software Entwicklung. Die Absolventen besitzen ein
Grundverstandnis der technisch-physikalischen Vorgédnge und ein tiefes Verstandnis der
Schnittstellen zwischen Hardware und Software. Darliber hinaus erhalten sie umfassende
Einblicke in theoretische und praktische Problemstellungen aus dem Bereich der
technischen Informatik und sind in der Lage, Software fiir eingebettete Systeme zu
bearbeiten, zielgerichtet technische Losungen zu entwerfen, zu realisieren und
einzusetzen. SchlielRlich erwerben sie Kompetenzen in den Bereichen Projektarbeit und
Projektmanagement. Typische Einsatzfelder fiir Absolventen des Bachelorstudiengangs

Informatik — Technische Systeme liegen in Anwendungsgebieten wie Automatisierung,

Eingebettete Systeme, Vernetzung und sicherheitskritische Systeme in der
Automobilindustrie, der Medizintechnik oder der Automatisierungstechnik.

Die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs Informatik — Technische Systeme sind

nach Ansicht der Gutachter wohldefiniert, dabei sind sowohl fachliche als auch (iberfach-
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liche Aspekte in ausreichendem Umfang reprasentiert. Die moglichen beruflichen Per-
spektiven der Absolventen werden als realistisch eingeschatzt.

Die zur Akkreditierung beantragten dualen Bachelorstudiengdnge wurden von der Hoch-

schule RheinMain neu entwickelt; der jeweils erste Studienjahrgang wurde zum WS
2016/2017 immatrikuliert. Zurzeit gibt es nach Auskunft der Programmverantwortlichen
im Studienbereich Informatik insgesamt sieben dual Studierende. Die geringe Zahl der
Studierenden in den dualen Bachelorstudiengédngen wird von den Programmverantwortli-

chen damit erklart, dass es nur eine sehr kurze Vorlaufzeit vor dem Beginn des Winterse-
mesters 2016/2017 gab und praktisch keine WerbemaRnahmen fiir dieses neue Angebot
durchgefihrt wurden. Die Kooperationspartner haben aufgrund der Kurzfristigkeit nicht
mehr geeignete Bewerber gefunden.

Die Qualifikationsziele der dualen Bachelorstudiengdnge unterschieden sich nur im Hin-

blick auf die verstarkte berufliche Qualifikation und Praxisausrichtung der Absolventen
von den Qualifikationszielen des entsprechenden ,regularen“ Bachelorstudiengang. Dies
ist aus Sicht der Gutachter auch verstandlich und nachvollziehbar, da die dualen Studie-
renden ja dieselben Veranstaltungen besuchen wie ihre nicht dual studierenden Kommili-
tonen. So zeichnet sich das duale Studium durch eine Verzahnung der Lernorte Hochschu-
le und Unternehmen aus und kombiniert dadurch eine akademische Ausbildung mit einer
kontinuierlichen Integration der Studierenden in die betrieblichen Prozesse und Projekte
des kooperierenden Unternehmens. Die Studierenden bringen auf diese Weise ihre an
der Hochschule erworbenen Kenntnisse schon wahrend des Studiums in ihre betriebli-
chen Tatigkeiten ein und reflektieren die an der Hochschule erworbenen Kompetenzen
und Methoden anhand ihres berufspraktischen Erfahrungshintergrunds. Neben regelma-
Rigen integrierten berufspraktischen Phasen wird dies durch die Verlagerung praktischer
Modulinhalte an den Lernort Unternehmen unterstitzt.

Die Gutachter beurteilen die Beschreibung der Qualifikationsziele der dualen Bachelor-
studiengdnge insgesamt als grundsatzlich angemessen, sie vermitteln den Studierenden
ein realistisches Bild der zu erwerbenden Kenntnisse und Fahigkeiten. Dabei wird die stu-
dienbegleitende Berufstatigkeit adaquat bericksichtigt.

Der Masterstudiengang Informatik vertieft laut Selbstbericht der Hochschule die Kennt-

nisse und Fahigkeiten der Studierenden in den Bereichen der Praktischen, der Angewand-
ten und der Theoretischen Informatik sowie der Angewandten Mathematik. Damit sollen
die Absolventen fiir eine leitende Tatigkeit im Bereich der Informatik und Informations-
technologie qualifiziert werden. Dieses Ziel sollen durch die Vermittlung eines vertieften
Verstandnisses der wissenschaftlich-technischen Grundlagen sowie der algorithmischen
Methoden der Informatik erreicht werden. Dariliber hinaus sollen die Absolventen vertief-
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te Kenntnisse der Methoden und der aktuellen informatischen Technologien erwerben
und in die Lage versetzt werden, IT-Entwicklungsprojekte eigenverantwortlich zu leiten.
Schlief3lich sollen sie komplexe Aufgabenstellungen der Informatik selbstandig bearbeiten
und dokumentieren kdnnen sowie in der Lage sein, eigene wissenschaftliche Beitrage zu
leisten.

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs Informatik sind nach Ansicht der Gutach-

ter wohldefiniert, dabei sind sowohl fachliche als auch lberfachliche Aspekte in ausrei-
chendem Umfang reprasentiert. Die Absolventen besitzen ausgezeichnete berufliche Per-
spektiven und ihre Akzeptanz auf dem Arbeitsmarkt ist sehr hoch.

Die Qualifikationsziele des neuen, zum WS 2017/2018 startenden, Masterstudiengangs

Informatik — Smarte Systeme fir Mensch und Technik unterscheiden sich in einem we-

sentliche Punkt von denen des schon ldanger existierenden Masterstudiengangs Informa-

tik. Und zwar steht im Masterstudiengang Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und

Technik die Orientierung auf den Forschungsschwerpunkt Smarte Systeme fir Mensch
und Technik der Hochschule RheinMain im Zentrum des Studiums. Neben der Befahigung
flr Forschungs- und Fihrungsaufgaben werden dabei forschungsbezogene Lehrinhalte in
Seminaren und Projektarbeiten vertieft und selbstandig bearbeitet. Die Vermittlung die-
ser zusatzlichen Qualifikation wird, im Vergleich zum Masterstudiengangs Informatik,

Uber die Einflihrung eines zusatzlichen Semesters erreicht. Die Absolventen des Master-
studiengangs Informatik — Smarte Systeme fir Mensch und Technik sind damit auch in

besonderer Weise qualifiziert, ihre akademische Ausbildung im Rahmen einer Promotion
fortzusetzen. Ansonsten entsprechen ihre moglichen beruflichen Einsatzgebiete denen
der Absolventen des Masterstudiengangs Informatik.

Nach Einschatzung der Gutachter sind die die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs

Informatik — Smarte Systeme fir Mensch und Technik umfassend bestimmt und es wer-

den sowohl fachliche als auch UGberfachliche Aspekte in ausreichendem Umfang berick-
sichtigt. Allerdings merken die Gutachter an, dass die Qualifikationsziele der beiden Mas-
terstudiengange nicht klar genug voneinander abgegrenzt sind. So ist aus den Qualifikati-
onszielen des Masterstudiengangs Informatik — Smarte Systeme fir Mensch und Technik

nicht direkt ersichtlich, worin der Mehrwert des langeren Studiums liegt und dass es ei-
nen verstarkten Forschungsbezug gibt. Die Gutachter meinen deshalb, dass die Qualifika-
tionsziele des Masterstudiengangs Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und Technik

auch die Forschungsorientierung des Studiengangs und die Anbindung an den For-
schungsschwerpunkt ,Smarte Systeme flir Mensch und Technik” der Hochschule Rhein-
main abbilden sollten.
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Die Gutachter diskutieren mit den Programmverantwortlichen (iber die Frage, in welcher
Form in den Bachelorstudiengingen die Befahigung zur Ubernahme von Verantwortung,

zum gesellschaftlichen Engagement und zur Entwicklung der Personlichkeit erworben
wird. Sie erfahren, dass diese Kompetenzen vor allem in den neuen Modulen ,,Internatio-
nalisierung” und , Portfolioprojekt” vermittelt werden. In diesen Modulen kénnen Studie-
rende hochschulweit tiberfachliche Angebote auswahlen. Hinzu kommt das breite Wahl-
angebot des Competence and Career Center (CCC) der Hochschule RheinMain, das bei-
spielsweise die Mitarbeit in sozialen, kulturellen oder 6kologischen Projekte anbietet und
unterstltzt. Die Gutachter regen allerdings an, tGber die Einrichtung eines Moduls ,,Gesell-
schaft und Informatik” oder ,,Ethik in der Informatik” in den Bachelorstudiengdngen nach-

zudenken oder diese Themen starker in einem der schon existierenden Module zu veran-
kern, um die Kompetenzen der Absolventen auf diesem Gebiet zu starken.

In den beiden Masterstudiengangen werden Schliisselqualifikationen nach Auskunft der

Programmverantwortlichen in den Bereichen Prasentation, Moderation, und Teamarbeit
vor allem in den beiden Projektmodulen erworben. Die Projekte erfordern demnach auch
ein hohes Mall an Fahigkeiten im Projektmanagement. Kommunikations- und
Prasentationsfahigkeiten in Englisch werden dariber hinaus im Modul ,,Current Topics in
Computer Science” bzw. im Modul ,,Current Topics in Smart Systems” vermittelt.

Die Gutachter sind der Ansicht, dass die Befdhigung zum gesellschaftlichen Engagement
und Moglichkeit zur Entwicklung der Personlichkeit in den zur Akkreditierung beantragten
Studiengangen vermittelt wird, die jeweilige Qualifikationsziele dies aber nicht
widerspiegeln. Die Gutachter erwarten deshalb, dass die Qualifikationsziele der einzelnen
Studiengange in diesem Punkt ergdnzt werden.

Die Programmverantwortlichen erldutern im Gesprach, dass die Nachfrage der
Unternehmen aus dem Rhein-Main-Gebiet nach Absolventen von Studiengangen aus dem
Bereich der Informatik unverdndert hoch sei und zu erwarten ist, dass auch alle
Absolventen der neueingerichteten Studiengdnge problemlos eine addaquate Anstellung
finden werden.

Die Gutachter bestatigen, dass die Validierung der Zielerreichung der Lernziele Gber die
Rickmeldungen von Absolventen und potentiellen Arbeitgebern erfolgt und dass diese
Rickmeldungen in die Weiterentwicklung der Studiengange einflieRen.

Grundsatzlich lassen sich die angefiihrten Qualifikationsziele der Ebene 6 (Bachelor) bzw.
7 (Master) des Europaischen Qualifikationsrahmens (EQR/EQF) zuordnen. Die Studienzie-
le sind in den Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung des jeweiligen Studien-
ganges verankert und dadurch allen Interessentrdgern iber die Homepage der Hochschu-
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le zuganglich. Nach Einschdtzung der Gutachter umfassen die Qualifikationsziele auch die
wissenschaftliche Befahigung der Studierenden.

Die im Selbstbericht genannten Qualifikationsziele der Studiengidnge vermitteln insge-
samt und unter Bericksichtigung der miindlichen Erlauterungen der Programmverant-
wortlichen eine plausible Vorstellung davon, welches Kompetenzprofil die Absolventen
nach Abschluss des Studiums jeweils erworben haben sollen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.1:

Die Gutachter nehmen zur Kenntnis, dass die neuen Prifungsordnungen noch nicht in

Kraft gesetzt worden sind. Sie erwarten deshalb, dass diese im Rahmen der Auflagenerfiil-
lung vorgelegt werden.

Hinsichtlich der Ausgestaltung der Qualifikationsziele bleiben die Gutachter bei lhrer Ein-
schatzung, dass auch die Personlichkeitsentwicklung und die Befahigung zum gesellschaft-
lichen Engagement Bestandteil der Qualifikationsziele sein miissen und dass die Qualifika-
tionsziele der beiden Masterstudiengange deutlicher voneinander abgegrenzt sein soll-
ten. Die Hochschule kommentiert in ihrer Stellungnahme diese Punkte nicht.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfillt.

Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Die Analyse und Bewertung zu den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fiir deutsche
Hochschulabschliisse erfolgt im Rahmen des Kriteriums 2.1, in der folgenden detaillierten
Analyse und Bewertung zur Einhaltung der Léndergemeinsamen Strukturvorgaben und im
Zusammenhang des Kriteriums 2.3 (Studiengangkonzept).

Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Evidenzen:
e Satzung der Hochschule RheinMain zur Anerkennung von Studienabschlissen, Stu-
dien und Prifungsleistungen und AuRerhochschulisch erworbenen Kompetenzen -
Anerkennungssatzung

e Besondere Bestimmungen zur Priifungsordnung (fiir jeden Studiengang)
e Satzung zur Organisation des Priifungswesens an der Hochschule RheinMain

e Zulassungssatzungen (fur jeden Studiengang)
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e Allgemeine Bestimmungen fiir Priifungsordnungen der Bachelor-Studiengange (AB-
PO-Bachelor) der Hochschule RheinMain

e Allgemeine Bestimmungen fiir Prifungsordnungen der Master-Studiengédnge (AB-
PO-Master) der Hochschule RheinMain

e Homepage der Hochschule: https://www.hs-rm.de/de/fachbereiche/design-

informatik-medien/studiengaenge/

e Exemplarische Diploma Supplements
e Selbstbericht
e Modulhandblicher

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Studienstruktur und Studiendauer

Alle zur Akkreditierung beantragten Bachelorstudiengdnge haben hat eine Regelstudien-

zeit von 7 Semestern, in denen 210 ECTS-Kreditpunkte erworben werden. Die abschlie-
Rende Bachelorarbeit, einschlieBlich des Kolloquiums, hat dabei einen Umfang von 15
ECTS-Kreditpunkten.

Die Regelstudienzeit flir den Masterstudiengang Informatik betragt drei Semester, in de-
nen 90 ECTS-Kreditpunkte erworben werden, 30 ECTS-Kreditpunkte entfallen dabei auf
die abschlieRende Masterarbeit, einschliellich des Kolloquiums. Der Masterstudiengang

Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und Technik weist eine Regelstudiendauer von

vier Semestern auf, in deren Verlauf 120 ECTS-Kreditpunkte erworben werden. Die Mas-
terarbeit, einschlieBlich des Kolloquiums, hat dabei einen Umfang von 30 ECTS-
Kreditpunkten.

Die landergemeinsamen Strukturvorgaben zu Studienstruktur- und Studiendauer werden
damit sowohl fiir die acht Bachelor- als auch fiir die beiden Masterstudiengange eingehal-
ten.

Zugangsvoraussetzungen und Ubergénge

Zulassungsvoraussetzung fiir die Bachelorstudiengénge ist nach § 1 der studiengangsspe-

zifischen Zulassungssatzungen der Nachweis einer Hochschulzugangsberechtigung gemaR
§ 54 des Hessischen Hochschulgesetzes. Fir die Zulassung zu den dualen Bachelorstudi-

engdngen ist nach § 3 der entsprechenden Zulassungssatzung zusatzlich ein Studienver-
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trag zwischen dem Bewerber und einem mit der Hochschule RheinMain kooperierenden
Unternehmen vorzulegen.

Fir die Zulassung zum Masterstudiengang Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und

Technik ist nach § 1 der Zulassungssatzung der Nachweis eines ersten berufsqualifizieren-
den Studienabschlusses im Studiengang Allgemeine Informatik, Angewandte Informatik,
Medieninformatik, Wirtschaftsinformatik, Informatik — Technische Systeme der Hoch-
schule RheinMain oder der erfolgreiche Bachelorabschluss eines vergleichbaren Studien-
gangs einer anderen Hochschule nachzuweisen. Der Abschluss des Bachelorstudiums
muss dabei mindestens mit der Gesamtnote , gut” (2,0) erfolgt sein. Bei einer Gesamtnote
im ersten berufsqualifizierenden Studienabschluss zwischen 2,0 und 2,5 ist die besondere
fachliche Qualifikation in den Bewerbungsunterlagen nachzuweisen. ErschlieRt sich die
besondere fachliche Qualifikation des Bewerbers aus den eingereichten Unterlagen nicht,
so wird er zu einem Bewerbungsgesprach eingeladen.

Nach § 1 der Zulassungsatzung fiir den Masterstudiengang Informatik erfordert die Zulas-

sung den Nachweis Uber eine bestandene Bachelorprifung im Studiengang Allgemeine
Informatik, Angewandte Informatik oder Medieninformatik der Hochschule RheinMain
oder den erfolgreichen Bachelor-Abschluss eines vergleichbaren Studiengangs einer an-
deren Hochschule mit einer Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern bzw. mit
mindestens 180 zu erbringenden ECTS-Kreditpunkten. Dabei muss die Abschlussnote im
vorausgegangenen Bachelorstudiengang mindestens "gut" sein. Bei Bewerbern mit einer
Gesamtnote zwischen 2,0 und 2,5 ist eine besondere fachliche Qualifikation in den Be-
werbungsunterlagen nachzuweisen. Ist diese Qualifikation aus den eingereichten Doku-
menten nicht ersichtlich, wird der Bewerber zu einem Vorstellungsgesprach eingeladen.

Insgesamt werden die KMK-Vorgaben im Bereich Zugangsvoraussetzungen und Ubergén-
ge von allen zur Akkreditierung beantragten Studiengangen damit erfillt.

Studiengangsprofil

Eine Profilzuordnung entfallt flir Bachelorstudiengange. Fir die beiden Masterstudien-

gange hat die Hochschule RheinMain auf eine besondere Profilzuordnung (eher anwen-
dungsorientiert oder eher forschungsorientiert) verzichtet.

Konsekutive und weiterbildende Masterstudiengdnge

Eine Einordnung als konsekutives oder weiterbildendes Programm entfallt fir Bachelor-
studiengdnge. Die Gutachter kdnnen der Einordnung der beiden Masterstudiengdnge als

konsekutive Programme folgen, da beispielsweise die Absolventen der Bachelorstudien-
gange Angewandte Informatik, Medieninformatik und Wirtschaftsinformatik das Master-
studium konsekutiv anschlieBen kénnen, keine Studiengebiihren anfallen und die Fach-
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kenntnisse aus einem vorhergehenden Bachelorstudiengang vertieft und verbreitert wer-
den.

Abschliisse

In Ubereinstimmung mit den Vorgaben der KMK wird fiir jeden Studiengang gemiR der
Studien- und Prifungsordnungen der jeweiligen Studiengédnge nur ein Abschlussgrad ver-
geben. Der Mastergrad wird aufgrund eines weiteren berufsqualifizierenden Hochschul-
abschlusses verliehen.

Bezeichnung der Abschliisse

Die Gutachter stellen fest, dass der Abschlussgrad ,,Bachelor of Science” fiir die Bachelor-
studiengange, der Abschlussgrad ,Master of Science” fiir die beiden Masterstudiengange,

entsprechend der Ausrichtung der Programme verwendet wird und somit die Vorgaben
der KMK erfullt sind.

Hinsichtlich der Bezeichnung der Studiengdnge fallt den Gutachtern auf, dass fiir den Ba-
chelorstudiengang Wirtschaftsinformatik die englische Ubersetzung ,Business Informa-

tics” gewahlt wird. Die Programmverantwortlichen erlautern, dass dieser Titel bewusst
gewadhlt worden ist, um zu signalisieren, dass es sich um einen Informatikstudiengang
handelt, in dem zusétzliche wirtschaftswissenschaftliche Kenntnisse und Fahigkeiten er-
worben werden und nicht anders herum. Die Gutachter machen allerdings darauf auf-
merksam, dass sich das European Quality Assurance Network for Informatics Education
(EQANIE) inzwischen auf ,Information Systems” als offizielle englische Bezeichnung fiir
Studiengange der Wirtschaftsinformatik verstandigt hat. Aus diesem Grund regen sie an,
die englischsprachige Ubersetzung an die Empfehlungen von EQANIE anzupassen.

Die Hochschule hat als Anlage zum Selbstbericht nur ein Muster des Diploma Supple-
ments aus dem Bachelorstudiengang Medieninformatik vorgelegt. Dieses Dokument ent-

spricht nach Einschatzung der Gutachter den Anforderungen der KMK. Es weist neben
dem ECTS-Grade auch eine relative Note aus und enthalt die aktuelle Version der Anlagen
zum Nationalen Bildungssystem.

Da allerdings die exemplarischen Diploma Supplements fir alle anderen zur Akkreditie-
rung beantragten Studiengdnge den Gutachtern nicht vorliegen, bitten sie die Hochschu-
le, diese noch nachzureichen (siehe Krit. 2.8).

Modularisierung und Leistungspunktesystem

Alle zur Akkreditierung beantragten Studiengdnge sind durchgangig modularisiert und
verfliigen Uber ein Leistungspunktesystem, wobei ein Modul aus einer oder mehreren
Lehrveranstaltungen bestehen kann. Die studentische Arbeitslast wahrend des Studiums
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betragt (mit einer Ausnahme) durchgehend 30 ECTS-Kreditpunkte je Semester. Einzige
Ausnahme ist der Bachelorstudiengang Medieninformatik, hier werden im flinften Semes-
ter 31 ECTS-Kreditpunkte und im siebten Semester 29 ECTS-Kreditpunkte vergeben.

Ein ECTS-Kreditpunkt ist in der Regel dquivalent zu einer studentischen Arbeitsbelastung
von 30 Stunden. Fir die dualen Bachelorstudienginge wurde allerdings pro ECTS-

Kreditpunkt eine studentische Arbeitsbelastung von 25 Stunden angesetzt, da die Pro-
grammverantwortlichen davon ausgehen, dass die Anwendung der Lerninhalte im be-
trieblichen Kontext schneller zu einem Kompetenzaufbau fihrt. Alle Studienphasen sind
kreditiert, das beinhaltet auch das Berufspraktikum im 6. Semester der Bachelorstudien-

gange.

In allen zu akkreditierenden Studiengangen betragt die Modulgrofle 5 ECTS-Kreditpunkte
oder mehr. Einzige Ausnahme ist der Bachelorstudiengang Medieninformatik, hier wer-

den fir das Modul , Internationalisierung” 4 ECTS-Kreditpunkte vergeben. Die Gutachter
konnen in diesem Zusammenhang nicht klar nachvollziehen, warum nur die Studierenden
des Bachelorstudiengangs Medieninformatik fir dieses Modul 4 ECTS-Kreditpunkte erhal-

ten, wahrend die Studierenden der anderen Bachelorstudiengdange 5 ECTS-Kreditpunkte
erwerben, obwohl alle Studierenden zusammen in derselben Veranstaltung sitzen. Sie
bitten deshalb die Programmverantwortlichen, diese Diskrepanz und die Abweichung von
den landergemeinsamen Strukturvorgaben hinsichtlich der MindestgroRe von Modulen
kurz schriftlich zu erlautern.

Insgesamt erscheint die Struktur der Module den Auditoren als gelungen. Die Module
bilden in sich stimmige Lehr- und Lernpakete.

Die Modulbeschreibungen enthalten mit wenigen Ausnahmen alle notwendigen Informa-
tionen lber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraussetzungen fiir
die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunk-
ten, die Notenbildung, die Haufigkeit des Angebots, den Arbeitsaufwand und die Dauer
des einzelnen Moduls.

Die Gutachter stellen fest, dass in den Modulbeschreibungen allerdings nicht ausgefiihrt
wird, in welcher Form gesellschaftliche Implikationen besprochen werden und zum Inhalt
des Moduls gehoren. Dies trifft insbesondere auf die Module ,,IT-Recht und Datenschutz”
und ,Security” bzw. ,IT-Security” in den Bachelorstudiengdngen zu. In den jeweiligen

Modulbeschreibungen sollte dargestellt werden, in wie weit die Befahigung zum gesell-
schaftlichen Engagement vermittelt wird. In analoger Weise sollte aus den Modulbe-
schreibungen genauer hervorgehen, auf welche Art fachibergreifende Kompetenzen, z.
B. Prasentations- und Moderationstechniken, erworben werden.
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Das Modul ,Wahlprojekt”, das in allen Bachelorstudiengdngen auRer im Bachelorstudien-

gang Medieninformatik Teil des Curriculums ist, heilst auf Englisch ,,Advanced Computer

Science Lab“. Dieser Titel ist nach Ansicht der Gutachter deutlich aussagekraftiger als
»Wahlprojekt”. Deshalb regen sie an, das Modul umzubenennen und sich dabei an der
englisch sprachigen Bezeichnung zu orientieren.

Ein weiterer Kritikpunkt der Gutachter besteht darin, dass in den Modulhandbiichern der
Bachelorstudiengédnge eine Beschreibung des Moduls ,Internationalisierung” fehlt. Die

Gutachter bitten deshalb darum, die fehlende Modulbeschreibung nachzureichen.

SchliefRlich diskutieren die Gutachter mit den Programmverantwortlichen die Frage, was
es zu bedeuten hat, wenn in den Modulbeschreibungen unter dem Punkt Haufigkeit des
Angebots zu lesen ist: ,nur auf Nachfrage”. Sie erfahren, dass die Studierenden des lau-
fenden Semesters gefragt werden, welche Module aus dem Wabhlpflichtkatalog sie im
nachsten Semester gerne belegen wiirden. Entsprechend der Riickmeldungen der Studie-
renden werden dann die am haufigsten genannten Wahlpflichtmodule angeboten. Die
Gutachter kénnen dieses Konzept nachvollziehen, meinen jedoch, dass die Modulbe-
schreibungen in diesem Punkt klarer formuliert werden sollten, damit beispielsweise auch
Studieninteressierte nachvollziehen kénnen unter welchen Voraussetzungen ein Wahl-
pflichtmodul angeboten wird und wann nicht. Auf die Problematik, dass nur ein Teil der
Wahlpflichtmodule regelmafig angeboten wird, wird in Krit. 2.3. genauer eingegangen.

Die Zugangsvoraussetzungen des Studiengangs (A 2 der Ldndergemeinsamen Strukturvor-
gaben) werden im Rahmen des Kriteriums 2.3 behandelt.

Die Beriicksichtigung der ,Rahmenvorgaben fiir die Einfiihrung von Leistungspunktsyste-
men und fiir die Modularisierung” wird, von den vorgenannten Punkten abgesehen, im
Zusammenhang mit den Kriterien 2.3 (Modularisierung (einschl. Modulumfang), Modulbe-
schreibungen, Mobilitit, Anerkennung), 2.4 (Kreditpunktsystem, studentische Arbeitslast,
Priifungsbelastung), 2.5 (Priifungssystem: kompetenzorientiertes Priifen) iiberpriift.

Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Evidenzen:
e Vgl. Krit. 2.2.,2.3,, 2.5.

Die Gutachter haben im Rahmen des Akkreditierungsverfahrens die Schlissigkeit der Stu-
diengangkonzepte und die Studierbarkeit der Studiengange tUberprift. AuBerdem haben
sie festgestellt, dass der Profilbildung der Hochschule RheinMain und den finanziellen,
sachlichen und personellen Ressourcen Rechnung getragen wird. Bei den zur Reakkredi-
tierung anstehenden Studiengédngen wurde insbesondere darauf geachtet, dass die Studi-
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engdnge in der Realitdt studierbar sind und dass die hochschulinternen Steuerungsin-
strumente zur Weiterentwicklung der Studiengdnge genutzt werden.

Widerspriche zu den landesspezifischen Strukturvorgaben des Landes Hessen sind nicht
erkennbar: Dem Charakter des Bachelorabschlusses als erstem berufsqualifizierendem
Studienabschluss wird angemessen Rechnung getragen (vgl. Krit. 2.2.). Auslandsaufent-
halte sind prinzipiell ohne studienzeitverldangernde Effekte moglich und werden betreut
(vgl. Krit. 2.3.). Priifungsinhalte orientieren sich schlieBlich erkennbar an den fiir das je-
weilige Modul definierten Lernergebnissen (vgl. Krit. 2.5.).

Insgesamt sind die Gutachter der Ansicht, dass die Studiengdange die landesspezifischen
Strukturvorgaben des Landes Hessen fiir die Erst- und Reakkreditierung von Studiengén-
gen erfillen.

Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Verbindliche Auslegungen des Akkreditierungsrates missen an dieser Stelle nicht berlick-
sichtigt werden.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.2:

Die Hochschule dufert sich in ihrer Stellungnahme nicht zum Hinweis der Gutachter zur
Uberarbeitung der Modulbeschreibungen. Die Gutachter erwarten deshalb, dass im Zuge
der Auflagenerfillung aktualisierte Modulbeschreibungen vorgelegt werden.

Die Gutachter akzeptieren, dass die studiengangspezifischen Diploma Supplements —
auBer fur den Bachelorstudiengang Medieninformatik — noch nicht vorliegen sondern von
der Hochschule im Rahmen der Auflagenerfiillung eingereicht werden.

Die Gutachter bedanken sich fiir den Hinweis der Hochschule, dass nicht nur im Bachelor-
studiengang Medieninformatik sondern auch im Bachelor Wirtschaftsinformatik das Mo-
dul ,Internationalisierung” nur 4 ECTS-Kreditpunkten umfasst. Der dem Selbstbericht bei-
gefligte Studienplan ist dort fehlerhaft. Bei der nochmaligen Durchsicht der Modulliste
des Bachelorstudiengangs Wirtschaftsinformatik fallt den Gutachtern auf, dass der Stu-
dienplan in einem weiteren Punkt fehlerhaft ist und zwar umfasst das Modul ,, Fachsemi-
nar” tatsachlich 6 ECTS-Kreditpunkte und nicht nur 5 ECTS-Kreditpunkte wie im Studien-
plan dargestellt. Der Studienplan sollte entsprechend korrigiert werden.

Die Gutachter akzeptieren die Erlauterungen der Hochschule, aus welchen Griinden die
Studierenden der Bachelorstudiengange Wirtschaftsinformatik und Medieninformatik fiir
das Modul ,,Internationalisierung” nur 4 ECTS-Kreditpunkte erhalten, wahrend es fiir Stu-
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dierenden der anderen zur Akkreditierung beantragten Studiengange 5 ECTS-
Kreditpunkte umfasst. Die Hochschule erklart, dass das Modul , Englischkenntnisse auf
B2-Niveau” individuell auf die Bedirfnisse der Studierenden Bachelorstudiengange Wirt-
schaftsinformatik und Medieninformatik zugeschnitten ist und dafiir insgesamt 5 ECTS-
Kreditpunkte vergeben werden, wahrend die Studierenden der anderen Bachelorstudien-
gange Standardangebote des Sprachenzentrums der Hochschule RheinMain besuchen
und dafiir 4 ECTS-Kreditpunkte erhalten.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfullt.

Kriterium 2.3 Studiengangskonzept

Evidenzen:

e Satzung der Hochschule RheinMain zur Anerkennung von Studienabschliissen, Stu-
dien und Prifungsleistungen und AuRerhochschulisch erworbenen Kompetenzen -
Anerkennungssatzung

e Besondere Bestimmungen zur Prifungsordnung (fiir jeden Studiengang)
e Satzung zur Organisation des Priifungswesens an der Hochschule RheinMain

e Homepage der Hochschule: https://www.hs-rm.de/de/fachbereiche/design-
informatik-medien/studiengaenge/

e Selbstbericht
e Modulhandbiicher
e Auditgesprache

e Empfehlungen fir Bachelor- und Masterprogramme im Studienfach Informatik an
Hochschulen der Gesellschaft fiir Informatik e.V.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Studiengangskonzept

Aus den Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung und den Modulbeschreibungen
wird ersichtlich, dass sowohl in den Bachelorstudiengdngen als auch in den beiden Mas-

terstudiengangen Fachwissen und fachlbergreifendes Wissen vermittelt wird und die

Studierenden fachliche, methodische und generische Kompetenzen erwerben. Damit sind
die Curricula der zur Akkreditierung beantragten Studiengange prinzipiell geeignet, die
angestrebten Kompetenzprofile auf den jeweiligen Gebieten umzusetzen.
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Der Bachelorstudiengang Angewandte Informatik legt einen Schwerpunkt auf die Soft-

wareentwicklung und orientiert sich an den ,,Empfehlungen fir Bachelor- und Masterpro-
gramme im Studienfach Informatik an Hochschulen” der Gesellschaft fur Informatik fir
einen Informatikstudiengang "Typ 1". Der Bachelorstudiengang Angewandte Informatik

ist ab dem Wintersemester 2017/18 auf eine Regelstudienzeit von 7 Semestern ausgelegt.
In den ersten drei Semestern werden in die Grundlagen in der Praktischen Informatik, der
Theoretischen Informatik und der Angewandten Mathematik gelegt. Mit dem vierten Se-
mester werden zunehmend weiterfihrende und vertiefende Themen der Angewandten
Informatik behandelt und ab dem flinften Semester nimmt der Anteil der praxisorientier-
ten Veranstaltungen deutlich zu. Mit dem vierten Semester endet das Angebot an Grund-
lagenveranstaltungen der Bereiche Informatik und Mathematik und mit den Wahlpflicht-
modulen "Ausgewidhlte Themen der Angewandten Informatik 1" und "Ausgewahlte The-
men der Angewandten Informatik II" erhalten die Studierenden im vierten Semester
erstmalig die Moglichkeit, individuelle Schwerpunkte zu setzen. Dies wird im flinften Se-
mester mit dem Wahlpflichtmodul "Ausgewahlte Themen der Angewandten Informatik
", dem Modul ,Wahlprojekt” und mit dem Modul ,,Fachseminar” fortgesetzt. Im Modul
»Wahlprojekt” entwickeln die Studierenden in einem Team unter moglichst realistischen
Bedingungen Software. Sie sollen damit auf das im sechsten Semester stattfindende Be-
rufspraktikum vorbereitet werden. Das Modul ,Fachseminar” soll den Studierenden vor
allem die Einlibung und Vertiefung der fir die Bachelorarbeit wesentlichen Kompetenzen
Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens ermoglichen. Das Studium wird im siebten Se-
mester mit der Bachelorarbeit, dem Modul ,Portfolio Angewandte Informatik” und dem
Modul ,Internationalisierung” abgeschlossen.

Im Vergleich zum aktuellen Curriculum des Bachelorstudiengangs Angewandte Informatik

werden zum WS 2017/18 mehrere Veranderungen implementiert. In erster Linie ist dabei
die Ausweitung der Praxisphase auf nun 30 ECTS Kreditpunkte (bisher 15 ECTS) zu nen-
nen. Diese Verlangerung der Praxisphase ist vor allem durch die Riickmeldungen der be-
teiligten Unternehmen motiviert. Darlber hinaus wurde entsprechend der Internationali-
sierungs-Richtlinie der Hochschule RheinMain das neue Modul , Internationalisierung”, in
dem wahlweise Kompetenzen zu interkultureller Kommunikation oder zur Sprachkompe-
tenz erworben werden kénnen, ins Curriculum aufgenommen. AuBerdem wurde das Pro-
fil des Bachelorstudiengangs Angewandte Informatik durch die Ausweitung des Moduls

»Softwaretechnik” von 5 auf nun 10 ECTS Kreditpunkte und durch die Umwandlung des
Modules ,,Security” von einem Wabhlpflichtmodul zu einem Pflichtmodul in Richtung An-
wendungsentwicklung gescharft. Schliellich wurden im Zuge der Neukonzeption des Cur-
riculums einzelne Module im Studienverlauf verschoben. Beispielsweise wurden die Mo-
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dule ,Webbasierte Anwendungen” und ,Betriebssysteme” vom dritten ins vierte Semes-
ter verschoben.

Der Bachelorstudiengang Medieninformatik weist eine starke gestalterische Komponente

auf und ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Umsetzung, Programmierung und
Gestaltung von multimedialen Anwendungen. Er orientiert sich an den ,,Empfehlungen fir
Bachelor- und Masterprogramme im Studienfach Informatik an Hochschulen” der
Gesellschaft fir Informatik flir einen Informatikstudiengang des ,Typ 2“. Im ersten
Studienabschnitt wird ein soliden Basiswissens in den Bereichen Informatik, Mathematik,
Gestaltung sowie Rechts- und Wirtschaftswissenschaften vermittelt.

Mathematische Grundlagen werden in den ersten beiden Semestern in Modulen ,, Analy-
sis”“ und , Lineare Algebra” behandelt und im Modul ,, Angewandte Mathematik” im drit-
ten Semester werden Methoden und Anwendungen fir die Analyse, Bewertung und Be-
rechnungen von Daten thematisiert. Die von den Studierenden benétigten allgemeinen
betriebswirtschaftlichen und rechtlichen Kenntnisse werden in den Modulen ,Grundlagen
der Betriebswirtschaftslehre” (erstes Semester) und ,,IT-Recht und Datenschutz” (zweites
Semester) erworben. Die Module der Programmierausbildung ,, Programmieren 1%, , Pro-
grammieren 2“, ,,Programmieren 3“ finden in den ersten drei Semestern statt und bauen
thematisch aufeinander auf. Die Studierenden lernen dabei, imperative, objektorientierte
und funktionale Programme in verschiedenen Programmiersprachen zu entwerfen. Im
Rahmen der Module ,Softwaretechnik”, ,Softwaretechnik-Projekt”, ,Datenbanksyste-
me*“, ,Rechnernetze und Betriebssysteme” und ,Webbasierte Anwendungen” im dritten
bis fiinften Semester behandeln die Studierenden die Konzepte und Methoden um kom-
plexe und umfangreiche Softwaresysteme in verschiedenen Umgebungen entwerfen,
realisieren und pflegen zu kdnnen. Dem gestalterischen Schwerpunkt des Bachelorstudi-
engangs Medieninformatik wird durch die Module ,Einfihrung in die Gestaltung”, ,Aus-

zeichnungssprachen”, Gestaltung elektronischer Medien”, ,Entwicklung interaktiver Be-
nutzungsschnittstellen”, ,Webbasierte Anwendungen®, ,Animation”, ,Computergrafik
und ,,Mensch-Computer-Interaktion” Rechnung getragen, die sich vom ersten bis zum
flnften Semester wie ein roter Faden durch das Curriculum ziehen. Im sechsten Semester
findet das Berufspraktikum statt und das Studium wird im siebten Semester mit der Ba-
chelorarbeit, dem Modul ,Portfolio Medieninformatik” und dem Modul , Internationali-
sierung” abgeschlossen.

Die Studierenden haben die Moglichkeit, im fiinften Semester Gber die Wahlpflichtmodu-
le , Gestaltung und Informatik” und ,Medien und Informatik” sowie im siebten Semester
durch das Wahlpflichtmodul ,Portfolio Medieninformatik” individuelle Schwerpunkte im
Studium zu setzen.
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Das neue Curriculum des Bachelorstudiengangs Medieninformatik, das zum WS 2017/18

umgesetzt wird, zeichnet sich vor allem dadurch aus, dass es auf 7 Semester ausgeweitet
wurde, wodurch eine Verlangerung der Praxisphase von bisher 15 ECTS Kreditpunkten auf
nun 30 ECTS Kreditpunkte moéglich wurde. Dariiber hinaus wurden kleine Veranderungen
im Curriculum durchgefiihrt (z. B. Zusammenlegung von Modulen) und die neuen Module
»Portfolio Medieninformatik” und ,, Internationalisierung” wurden eingefiihrt.

Der Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik ist ein Informatikstudiengang mit einem

Schwerpunkt in Betriebswirtschaft und betrieblichen Anwendungen. Er orientiert sich an
den ,,Empfehlungen fir Bachelor- und Masterprogramme im Studienfach Informatik an
Hochschulen” der Gesellschaft fiir Informatik fur einen Informatikstudiengang des , Typ 2“
und an der ,,Rahmenempfehlung fir die Universitatsausbildung in Wirtschaftsinformatik”,
erarbeitet von einer Fachkommission im Auftrag der Wissenschaftlichen Kommission
Wirtschaftsinformatik im Verband der Hochschullehrer fir Betriebswirtschaft.

Das Curriculum des Bachelorstudiengangs Wirtschaftsinformatik spiegelt das Grundprin-

zip wieder, Basiskompetenzen im Bereich der Mathematik (Module , Diskrete Strukturen®,
»Wirtschaftsmathematik”, , Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung”) der Informatik
(Module ,Objektorientierte Software Entwicklung®, ,Einflihrung in die Informatik”, , Algo-
rithmen und Datenstrukturen®, ,Programmiermethoden”) und der Wirtschaftswissen-
schaften (Module ,Einflihrung in die Betriebswirtschaft®, ,Betriebliches Rechnungswe-
sen”) zu Beginn des Studiums zu vermitteln und vertiefende Facher und Wahlpflichtfacher
ab dem dritten Semester durchzufiihren, um darin auf den erworbenen Grundlagen auf-
bauen zu kdnnen. Dabei lassen sich rund 2/3 der Module dem Bereich Informatik/Technik
und 1/3 der Module dem Bereich Wirtschaft zuordnen. Dies macht deutlich, dass es sich
bei dem Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik um einen der Informatikstudiengang

mit einer Vertiefung in den Wirtschaftswissenschaften handelt und nicht umgekehrt.

Die drei Sdulen der Wirtschaftsinformatik, namentlich Informatik, Betriebswirtschaft und
Wirtschaftsinformatik sind im Curriculum abgebildet und die jeweiligen Module bauen
sinnvoll aufeinander auf. Fiir die Informatik betrifft dies insbesondere die Programmier-
ausbildung mit den Modulen ,Objektorientierte Softwareentwicklung”, , Datenbanken®,
»,Programmiermethoden”, ,Softwaretechnik” und , Webbasierte Anwendungen”. Im Be-
reich der Betriebswirtschaft bauen insbesondere die Module ,Betriebliches Rechnungs-
wesen”, ,Innovationsmanagement” und ,Digitale Transformation” aufeinander auf. Fir
die Wirtschaftsinformatik sind vor allem die Module ,Geschaftsprozessmanagement®,
»Betriebliche Informationssysteme” und ,Business Intelligence” als sequentielle Module
zu nennen.
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Die WahIlmdglichkeiten im Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik werden durch zwei

Wahlpflichtmodule im vierten und fiinften Semester sowie durch die Module ,Wahl-
pflichtprojekt”, “Portfolio Wirtschaftsinformatik” im flinften und siebten Semester reali-
siert. SchlieRlich wird im sechsten Semester das Berufspraktikum und im siebten Semes-
ter die Bachelorarbeit durchgefiihrt.

Der Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik sieht eine Regelstudienzeit von sieben

Semestern vor. Im Vergleich zum aktuellen Curriculum des Bachelorstudiengangs
Wirtschaftsinformatik wird zum WS 2017/18 die Praxisphase auf 30 ECTS Kreditpunkte
(bisher 15 ECTS) ausgeweitet und ein Modul , Internationalisierung” neu eingefiihrt.

Der Bachelorstudiengang Informatik - Technische Systeme wurde zum WS 2016/2017

erstmalig angeboten. Es ist ein Informatikstudiengang mit einem besonderen Fokus auf
technischen System und Anwendungen. Bei der Konzeption des neuen Studiengangs hat
sich die Hochschule RheinMain an den ,Empfehlungen fir Bachelor- und
Masterprogramme im Studienfach Informatik an Hochschulen“ der Gesellschaft fiir
Informatik fir einen ,Typ 2 Studiengang und dem ,,Curriculum Technische Informatik in
Bachelor- und Masterstudiengdangen Informatik” der Gesellschaft fir Informatik
orientiert.

Laut Selbstbericht handelt es sich beim Bachelorstudiengang Informatik - Technische

Systeme um einen neu entwickelten Studiengang, jedoch basiert das Konzept auf den
Erfahrungen der Hochschule mit dem Bachelorstudiengang Angewandte Informatik. Es

hat sich gezeigt, dass es sinnvoll ist, einen Studiengang zu etablieren, der Kompetenzen,
im Bereich der hardwarenahen Programmierung, dem Verstiandnis von Hardware-
/Software Schnittstellen und der zugrunde liegenden technisch-physikalischen Aspekte
besonders betont. Denn sowohl seitens potentieller Arbeitgeber aber auch seitens der
Studierenden wurde ein deutliches Interesse an einem Studiengang mit einem starker
technischen, auf die Hardware ausgerichtetem Profil signalisiert. Daher wurde fiir den
neuen Studiengang beispielsweise eine eigene Programmierausbildung konzipiert, die mit
der Programmiersprache ,,C“ und ihrer objektorientierten Variante ,,C++“ beginnt, und die
im 3. Semester durch das Modul ,,Hardwarebeschreibungssprachen” erganzt wird.

Zu Beginn des Bachelorstudiengangs Informatik - Technische Systeme werden zundchst
die wissenschaftlichen Grundlagen in den Bereichen Hardware (Module ,Hardwarenahe

|H |H

Programmierung |“, ,,Hardwarenahe Programmierung Il“, ,Grundlagen der digitalen Elekt-
ronik”, ,Mikroprozessortechnik”), Informatik (Module ,Einflihrung in die Informatik”,
“Algorithmen & Datenstrukturen”, ,Rechnernetze & Telekommunikation“) und Mathema-
tik (Module , Analysis & Numerik“, ,Diskrete Strukturen®, ,Lineare Algebra“, ,Statistik und

Wahrscheinlichkeitsrechnung”) gelegt, um dann in den hoheren Semestern darauf auf-
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bauend mit Spezialmodulen und Wahlpflichtmodulen die fachspezifischen Kompetenzen
zu etablieren und zu vertiefen.

Daneben gibt es mit ,Einflihrung in die Betriebswirtschaft” und ,IT-Recht & Datenschutz”
zwei Module, die grundlegende Kompetenzen im Bereich der Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaften vermitteln.

Die Studierenden kdnnen ihr individuelles Profil durch drei Wahlpflichtmodule im vierten
und flinften Semester sowie das Modul ,,Wahlprojekt” im flinften Semester entwickeln.
Im sechsten Semester schlieBt sich das Modul ,Praxisprojekt” an, das in einem
Unternehmen durchgefiihrt wird. Im abschlieBenden siebten Semester finden das Modul
yInternationalisierung”, das Modul , Ausgewahlte Themen und Projekte der Technischen
Informatik” und die Bachelorarbeit statt.

Die dualen Bachelorstudiengénge sind grundsatzlich als Blockmodell konzipiert. Wahrend

der vorlesungsfreien Zeit findet die praktische Ausbildung im Betrieb statt. Wahrend der
Vorlesungszeit absolvieren die Studierenden die akademische Ausbildung an der Hoch-
schule, wobei aber jeweils ein Praxistag in der Woche vorgesehen ist. Das an der Hoch-
schule Erlernte soll so zeitnah in der Praxis eingebracht und vertieft werden, um somit
eine enge Verzahnung der Lerninhalte zu férdern.

In den ersten Semestern erwerben die Studierenden der dualen Bachelorstudiengdnge

analog zu ihren Kommilitonen in den ,regularen” Bachelorstudiengdngen wissenschaftlich
fundierte Basiskompetenzen. Im weiteren Verlauf des Studiums kénnen Studienleistun-
gen ausgewahlter anwendungsorientierter Module durch eine einschlagige Tatigkeit ge-
mafk Modulbeschreibung im Partnerunternehmen erbracht werden.

Die dual Studierenden kénnen das Modul ,Berufspraktische Tatigkeit” nach Beantragung
und gemaR den Regelungen zur Berufspraktischen Tatigkeit der dualen Studiengdnge in
den jeweiligen Praxisphasen wahrend der vorlesungsfreien Zeiten ableisten. Damit ent-
fallt das 6. Semester bzw. die Inhalte des 7. Semesters werden in das 6. Semester vorge-
zogen und das Studium kann vorzeitig beendet werden. Grundsatzlich ist es den dual Stu-
dierenden aber moglich, ebenfalls ein Praxissemester im 6. Semester absolvieren.

In allen zur Akkreditierung beantragten Bachelorstudiengdngen tragen die

Wahlpflichtfacher zur individuellen Profilbildung bei und kénnen von den Studierenden
frei aus einem Pool aller Informatik-Studiengdnge (Angewandte Informatik,
Medieninformatik, Wirtschaftsinformatik, Informatik - Technische Systeme) gewahlit
werden. Eine grundséatzliche Richtung der Hochschulausbildung ist durch das Profil des
gewahlten Bachelorstudiengangs bereits vorgegeben und sie kann durch die Belegung der
Wahlpflichtmodule abgerundet werden.
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Die Masterstudiengange Informatik und Informatik — Smarte Systeme fiur Mensch und

Technik wurden entsprechend der ,,Empfehlungen fiir Bachelor- und Masterprogramme
im Studienfach Informatik an Hochschulen” der Gesellschaft fir Informatik konzipiert. Es
handelt sich in beiden Fallen um vertiefende Masterstudiengdnge, die auf einem

Bachelor-Abschluss in Informatik aufbauen.

Das Curriculum des Masterstudiengangs Informatik umfasst in den ersten beiden

Semestern die Pflichtmodule , Diskrete Mathematik” und , Logik und Berechenbarkeit”, in
denen die im Rahmen eines vorangegangenen Bachelorstudiums erworbenen
mathematischen Kenntnisse und Fahigkeiten vertieft und verbreitert werden. Die
Studierenden haben umfangreiche Wahlmoglichkeiten, die neben der abschlieBenden
Masterarbeit im dritten Semester zwei Wahlpflichtmodule und zwei Projektarbeiten
umfassen. Uber die Wahl ihrer Wahlpflichtmodule und Projekte kénnen sich die
Studierenden fiir einen der drei Studienschwerpunkte ,,Embedded Systems”, ,Smart &
Interactive Systems” oder ,Software Engineering” qualifizieren. Der Studienschwerpunkt
wird auf dem Zeugnis ausgewiesen, es ist allerdings auch moglich, den
Masterstudiengang Informatik ohne die konkrete Wahl eines bestimmten Schwerpunktes

zu gestalten. Das Curriculum wird abgerundet durch das englischsprachige Pflichtmodul
,Current Topics in Computer Sciences” und dann im dritten Semester mit der
Masterarbeit, einschlieBlich einer Prasentation und Diskussion in Form eines Kolloquiums,
abgeschlossen.

Aufgrund der unterschiedlichen Anzahl von Regelstudiensemestern unterscheiden sich
die Curricula der beiden Masterstudiengdnge. Im Masterstudiengang Informatik — Smarte

Systeme fiir Mensch und Technik ermdglicht ein gegeniliber dem Masterstudiengang

Informatik zusatzliches Semester die Durchfiihrung erganzender Module. Dies sind im
dritten Semester zwei weitere Wahlpflichtmodule und das Modul , Forschungsprojekt”, in
dem die Studierenden direkt bei aktuellen Projekten im Forschungsschwerpunkt Smarte
Systeme fir Mensch und Technik der Hochschule RheinMain mitarbeiten kénnen und so
erste Einblicke in Forschungsaktivitaten erhalten. Der einzige weitere Unterschied zum
Curriculum des Masterstudiengangs Informatik liegt darin, dass das englischsprachige

Modul im zweiten Semester ,,Current Topics in Smart Systems” heiRt. Ansonsten sind die
Studienpldne der beiden Masterstudiengdnge in den ersten beiden Semestern identisch.

Auch im Masterstudiengang Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und Technik

bestehen zahlreiche Wahlmaoglichkeiten. So wurde aus der Informatik-Gesamtliste von 36
Wahlpflichtmodulen auf Masterniveau eine Auswahl von 13 Modulen zusammengestellt,
die in direktem Zusammenhang mit dem Forschungsschwerpunkt Smarte Systeme fir
Mensch und Technik stehen (d.h. es werden auf die individuellen Eigenschaften und
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Umgebungen der Nutzer adaptierende IT-Systeme behandelt) und aus denen die
Studierenden ihre Wahlpflichtmodule wahlen kénnen.

Grundsatzlich loben die Gutachter das umfangreiche Wahlpflichtangebot sowohl in den
Bachelor- als auch in den Masterstudiengangen, wodurch die Studierenden prinzipiell die
Moglichkeit haben, individuelle Schwerpunkte im Studium zu setzen. Allerdings erfahren
die Gutachter von den Studierenden, dass die Wahlmoglichkeiten deutlich eingeschrank-
ter sind, als dies zunachst offensichtlich ist. Die Studierenden des laufenden Semesters
werden gefragt, welche Module aus dem Wahlpflichtkatalog sie im nachsten Semester
gerne belegen wiirden. Entsprechend der Riickmeldungen der Studierenden werden dann
nur die am haufigsten genannten Wahlpflichtmodule angeboten. Aufgrund der relativ
geringen Anzahl Studierender fiihrt dies dazu, dass jedes Semester nur einige wenige
Wahlpflichtmodule angeboten werden kénnen und nach den Erfahrungen der Studieren-
den sind dies oftmals die gleichen Module. Als Resultat finden einige Wahlpflichtmodule
nur alle drei oder vier Jahre statt, eine Beobachtung, die von den Programmverantwortli-
chen bestatigt wird. Dieser Punkt wird von den Studierenden explizit kritisiert. Sie be-
mangeln vor allem, dass sie sich aufgrund der umfangreichen Wahlmaoglichkeiten fir ein
Informatikstudium an der Hochschule RheinMain entschieden haben und nun enttdauscht
feststellen miissen, dass diese Wahlmoglichkeiten leider hdufig nur auf dem Papier exis-
tieren. Die Gutachter sind der Ansicht, dass es sicherlich sinnvoll ist, die Studierenden
nach ihren Praferenzen zu fragen, aber es sollte auf jeden Fall gegentiber allen Interessen-
tragern deutlich gemacht werden, dass jedes Semester nur einige wenige Module aus
dem Wahlpflichtkatalog angeboten werden. Es konnte auch zusatzlich dargestellt werden,
welche Module in welchem Studiengang in der Regel am starksten nachgefragt werden
und somit auch regelmalig stattfinden.

Um den Studierenden, deren Schulabschluss oftmals viele Jahre zuriickliegt, den Einstieg
in das Studium zu erleichtern, wird von der Hochschule RheinMain ein Vorkurs in Mathe-
matik angeboten. Der Kurs hat das Ziel, die Inhalte der Schulmathematik aufzufrischen,
um eine moglichst einheitliche Wissensgrundlage als Basis fiir die mathematischen Inhal-
te des jeweiligen Bachelorstudiengangs zu schaffen.

Insgesamt liberzeugen die Studienkonzepte die Gutachter, allerdings mit der Ausnahme,
dass sie die Einschrankungen im Angebot der Wahlpflichtmodule fiir problematisch hal-
ten. Die Module der einzelnen Studiengdnge sind stimmig im Hinblick auf die Qualifikati-
onsziele aufgebaut und das jeweilige Studiengangskonzept ist geeignet, sowohl Fachwis-
sen als auch fachlibergreifendes Wissen sowie methodische und generische Kompetenzen
zu vermitteln.

Didaktisches Konzept
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In den ,reguldaren” Studiengangen werden sehr unterschiedliche Lehrformen angeboten:
Vorlesung, Ubung, Projekt, Seminar und Abschlussarbeit. Die Gutachter loben die vielfl-
tigen Lehr- und Lernformen, die auch alle im Rahmen der zu akkreditierenden Studien-
gange zum Einsatz kommen. lhrer Ansicht nach werden so Theorie und Praxis in sinnvoll-
erweise miteinander verzahnt und das didaktische Konzept ist fir die Erreichung der an-
gestrebten Lernergebnisse geeignet.

Die Berufstatigkeit der Studierenden in den dualen Bachelorstudiengdngen wird auch im

didaktischen Konzept beriicksichtigt, denn neben Prasenzveranstaltungen an der Hoch-
schule RheinMain gibt es zahlreiche E-Learning-Elemente, die liber eine online-Plattform
allen Studierenden orts- und zeitunabhangig zur Verfligung stehen.

Mobilitdat

Laut Selbstbericht der Hochschule kdnnen die Studierenden freiwillig Auslandssemester
an anderen Hochschulen durchfiihren. Die Anerkennung der dort erbrachten Studienleis-
tungen erfolgt auf Grundlage der Anerkennungssatzung der Hochschule RheinMain.

Eine Ausnahme stellen in dieser Hinsicht die dualen Bachelorstudiengédnge dar. Aufgrund

der Berufstatigkeit der Studierenden spielen Auslandsaufenthalte keine Rolle und sind
auch praktisch kaum realisierbar.

Seitens des Studienbereiches und der Hochschule gibt es viele Angebote und Hilfestellun-
gen fir die Planung und Realisierung eines Auslandsaufenthaltes. So wurde zur Betreuung
und Unterstitzung aller internationalen Anliegen an der Hochschule RheinMain das zent-
ral angesiedelte Biiro fiir Internationales eingerichtet und sowohl die Studienfachberater
als auch die Auslandsbeauftragte unterstiitzen die Studierenden individuell bei der Orga-
nisation und Durchfiihrung eines Auslandsaufenthaltes. Dennoch ist laut Selbstbericht die
akademische Mobilitat der Studierenden im Studienbereich Informatik recht gering und
ausbaufdhig. Danach haben sich in den letzten Jahren durchschnittlich drei Studierende
des Studienbereiches Informatik pro Semester fiir einen Auslandsaufenthalt entschieden.
Die Zahl der Incomings liegt in einer dhnlichen GréRenordnung.

Auf die Frage der Gutachter, aus welchen Griinden die akademische Mobilitdt der Studie-
renden nicht hoher ist, erldutern die Programmverantwortlichen, dass alle Studierenden
dazu angeregt werden, die vorhandenen Madoglichkeiten zu einem Auslandsaufenthalt
wahrend ihres Studiums zu nutzen und prinzipiell jedes Semester fir einen Auslandsauf-
enthalt geeignet sei. Seitens der Hochschule und des Studienbereiches gdbe es weder
organisatorische noch fachliche Einschrankungen oder Vorgaben, die die akademische
Mobilitat der Studierenden einschranken wiirden. Im Rahmen des neuen Konzeptes der
Bachelorstudiengange eignet sich nach Einschatzung der Programmverantwortlichen ins-
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besondere das auf sechs Monate ausgedehnte Praxissemester fiir die Durchfiihrung eines
Auslandsaufenthaltes. Auch fir die Studierenden in den Masterstudiengdngen gibt es

keine Einschrankungen, fir sie wiirde es sich vor allem anbieten, die Anfertigung der
Masterarbeit mit einem Auslandaufenthalt zu verbinden. Obwohl es zahlreiche
Moglichkeiten gibt und auch eine entsprechende Beratung existiert, ist die Nachfrage
seitens der Studierenden sehr niedrig. Sowohl die Programmverantwortlichen als auch
die Studierenden bestatigen im Gesprach, dass trotz umfangreicher Unterstitzungsange-
bote und InformationsmalRnahmen die akademische Mobilitdt gering ist. Als Griinde fiir
diese Zurilickhaltung werden in erster Linie personliche Bindungen (Freundeskreis, Fami-
lie, Wohnung, Nebenjob etc.) genannt. AuRerdem haben viele der Studierenden vor Be-
ginn des Studiums eine Ausbildung absolviert und mochten das Studium deshalb mog-
lichst schnell abschlieBen. Auch die sehr guten Berufsaussichten — mit oder ohne Ausland-
serfahrungen - spielen dabei laut Aussage der Studierenden eine Rolle. Die Programmver-
antwortlichen erganzen, dass die Studierenden mehr Interesse haben, einen Auslands-
aufenthalt in einem englischsprachigen Land durchzufiihren und die existierenden Koope-
rationen mit osteuropaischen Hochschulen wenig genutzt werden. Da nach Aussage der
Vertreterin der Hochschulleitung die Internationalisierung ein wichtiges Ziel der Hoch-
schule RheinMain ist, raten die Gutachter dazu, die Bemiihungen zur Erh6hung der aka-
demischen Mobilitat zu verstarken und beispielsweise neue Partnerhochschulen in Skan-
dinavien oder im Baltikum zu gewinnen. AuBerdem empfehlen sie, die Studierenden akti-
ver auf die bestehenden Maoglichkeiten zur Absolvierung eines Auslandsaufenthaltes
aufmerksam zu machen und sie starker dafiir zu motivieren.

Eine weitere mogliche MaBnahme ware, insbesondere in den Bachelorstudiengdngen

mehr englischsprachige Veranstaltungen im Wahlpflichtbereich anzubieten. Die Studie-
renden haben im Gesprach explizit diesen Wunsch geduRert und die Gutachter unterstiit-
zen dieses Anliegen. Alternativ ware es fiir die Gutachter auch denkbar, auf freiwilliger
Basis Referate oder Hausarbeiten auf Englisch anzubieten und mehr englischsprachige
Literatur zu verwenden.

GemaR § 1 der Anerkennungsatzung der Hochschule RheinMain werden extern erbrachte
Studien- und Prifungsleistungen sowie aulRerhochschulische Leistungen anerkannt, wenn
keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der im aufnehmenden Studiengang zu er-
werbenden Kompetenzen bestehen. Die Beweislast liegt dabei bei der Hochschule, die
wesentliche Unterschiede gegebenenfalls nachweisen muss. Nach Einschatzung der Gut-
achter entsprechen die Anerkennungsregeln den Vorgaben der Lissabon-Konvention.

Die Regelungen zum Nachteilsausgleich flr Studierende mit Behinderung werden unter
Krit. 2.4 behandelt.
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Studienorganisation

Hinsichtlich der Studienorganisation ist zunachst die generelle Zufriedenheit der Studie-
renden mit der Organisation und Durchfiihrung sowohl der Bachelorstudiengidnge als

auch der Masterstudiengange positiv festzuhalten. Dies gilt analog auch fir die Studie-

renden der dualen Bachelorstudiengdnge, allerdings befinden sich die ersten Studieren-

den dieser Studiengange erst im ersten Semester und kdnnen deshalb noch keine detail-
lierte Riickmeldung zur Studienorganisation geben. Sie duBern im Gesprach aber auch
keine Kritik, somit sehen die Gutachter insgesamt ihren positiven Eindruck bestatigt.

Da es sich bei den dualen Bachelorstudiengangen um ein neues Angebot am Studienbe-

reich Informatik handelt, lassen sich die Gutachter von den Programmverantwortlichen
die Organisation der Studiengange erlautern. Sie erfahren, dass die Prasensveranstaltun-
gen zusammen mit den ,reguldaren” Studierenden an der Hochschule RheinMain stattfin-
den und es einen freien Tag in der Woche gibt, an dem die Studierenden ihre in den Ver-
anstaltungen erworben Fadhigkeiten und Kenntnisse direkt in die betrieblich Praxis umset-
zen sollen. Die Zusammenarbeit zwischen den Partnerunternehmen, den dual Studieren-
den und der Hochschule ist in mehreren Vertragen geregelt. Es gibt zwischen jedem Part-
nerunternehmen und der Hochschule eine Kooperationsvereinbarung, in der jeweils die
Pflichten und Leistungen des Partnerunternehmens sowie der Hochschule geregelt sind.
Dies beinhaltet auch die Regelungen zu den Studien- und Praxisphasen. Im Falle der pra-
xisintegrierten Variante werden die Pflichten und Leistungen von Partnerunternehmen
und Studierenden im Studienvertrag geregelt. Im Falle der ausbildungsintegrierten Vari-
ante ist ein Ausbildungsvertrag gemafl Muster der IHK zwischen dem Partnerunterneh-
men und den dual Studierenden abzuschliefen und durch einen Zusatz-Studienvertrag zu
erganzen. Fur den Studienvertrag bzw. den Zusatz-Studienvertrag stellt die Hochschule
ein Muster zur Verfiigung.

Sowohl die professoralen Mentoren der Studierenden als auch die ,,Account Managerin®,
d.h. die Koordinatorin fir die dualen Studiengdnge, halten engen Kontakt zu den Unter-
nehmensvertretern, die die Studierenden im Betrieb betreuen. Die Account Managerin ist
zentrale Ansprechpartnerin in allen Fragen der Kooperation des Unternehmens mit der
Hochschule. Sie stellt sicher, dass alle nétigen Informationen, sowohl fiir Unternehmen,
als auch fur Studieninteressierte bzw. Studierende auf den Webseiten des Studienbe-
reichs zur Verfigung stehen. Sowohl der Kooperationsvertrag als auch ein Muster des
Studienvertrages stehen kiinftig zum Download auf der Homepage der Hochschule zur
Verfligung. Die kooperierenden Unternehmen sind auf der Homepage dargestellt, sodass
Studieninteressierte auch auf diesem Weg ein geeignetes Partnerunternehmen finden
konnen. Generell ist die Bereitstellung von Informationen fir Studieninteressierte im Ko-
operationsvertrag zwischen der Hochschule und den Partnerunternehmen verankert.
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Die Gutachter sind mit den Erklarungen zu den dualen Bachelorstudiengangen zufrieden

und sehen hier keinen Handlungsbedarf.

Nach Ansicht der Gutachter sind die Qualifikationsziele und Curricula aller zur Akkreditie-
rung beantragten Studiengange sinnvoll aufeinander abgestimmt. Es ist nachvollziehbar
dargestellt, in welcher Kombination und konkreten Ausgestaltung die Kernkompetenzen
im jeweiligen Studiengang angestrebt und umgesetzt werden.

AbschlieBend sind die Gutachter der Meinung, dass die Studienorganisation die Umset-
zung des jeweiligen Studiengangskonzeptes gewahrleistet und dass sich die Konzepte der
Studiengidnge an den jeweiligen Qualifikationszielen orientieren. Uberfachliche und fach-
liche Aspekte werden ausreichend bericksichtigt, die Absolventen werden befihigt, eine
qualifizierte Erwerbstatigkeit aufzunehmen. Gesellschaftlichem Engagement und der
Entwicklung der Personlichkeit wird dabei genug Raum gegeben.

Zur Berticksichtigung der Belange der Studierenden sind die betreffenden Ausfiihrungen zu
Kriterium 2.4 zu vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.3:

Die Gutachter betonen, dass es ihnen besonders wichtig ist, dass fiir alle Interessenstra-
ger — insbesondere fiir Studieninteressierte — transparent dargestellt werden muss, unter
welchen Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten werden und dass nicht jedes
Semester jedes Wahlpflichtmodul stattfindet. Die Gutachter halten auch an ihrem Hin-
weis fest, dass die akademische Mobilitat der Studierenden durch geeignete MalRnahmen
erhoht werden sollte. Die Hochschule [dsst in ihrer Stellungnahme diese Aspekte unkom-
mentiert.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfillt.

Kriterium 2.4 Studierbarkeit

Evidenzen:

e Zulassungsordnungen fir die dualen Bachelorstudiengange

e Satzung zum Schutz personenbezogener Daten bei Verfahren zur Lehrveranstal-
tungsevaluation der Hochschule RheinMain (Evaluationssatzung)

e Besondere Bestimmungen zur Prifungsordnung (fiir jeden Studiengang)
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e Allgemeine Bestimmungen fiir Priifungsordnungen der Bachelor-Studiengange (AB-
PO-Bachelor) der Hochschule RheinMain

e Allgemeine Bestimmungen fiir Prifungsordnungen der Master-Studiengédnge (AB-
PO-Master) der Hochschule RheinMain

e Satzung zur Organisation des Priifungswesens an der Hochschule RheinMain
e Statistische Daten zu den Studierendenzahlen

e Homepage der Hochschule: https://www.hs-rm.de/de/fachbereiche/design-
informatik-medien/studiengaenge/

e Selbstbericht
e Modulhandbiicher

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Eingangsqualifikationen / Studienplangestaltung

Vor allem die Studienanfanger in den Bachelorstudiengangen zeichnen sich durch eine

groRBe Heterogenitat der Eingangsqualifikationen aus. Einige von ihnen haben Abitur, an-
dere Fachhochschulreife bzw. fachgebundener Hochschulreife. Darlber hinaus liegt der
Schulabschluss oft schon mehrere Jahre zuriick, da in der Zwischenzeit eine berufliche
Ausbildung erfolgt ist. Folglich variieren die fachlichen Vorkenntnisse insbesondere im
Bereich der Mathematik stark. Um den Studierenden den Einstieg in das Studium zu er-
leichtern und um ihnen zu ermoglichen, individuelle Defizite auszugleichen, fihrt die
Hochschule RheinMain einen Vorkurs in Mathematik durch und hat ein Mentorensystem
etabliert. Dennoch stellen die Gutachter fest, dass zum einen die durchschnittliche Stu-
diendauer in den Bachelorstudiengdngen bei rund 10 Semestern liegt und die Anzahl der
Absolventen im Vergleich zur Anzahl der Studienanfanger in den einzelnen Studiengéangen
relativ gering ist. Dem Selbstbericht lag ausfihrliches statistisches Datenmaterial der ein-
zelnen Studiengdnge bei. Danach gab es beispielsweise im Bachelorstudiengang Ange-

wandte Informatik in den Jahren 2009 bis 2012 jeweils 80 bis 90 Studienanfanger, aber in
den Jahren 2012 bis 2015 nur 40 bis 50 Absolventen.

Diese Zahlen fihren zur Nachfrage der Gutachter, worin die Griinde fiir die hohe durch-
schnittliche Studiendauer und die geringe Absolventenquote liegen und was die Hoch-
schule dagegen unternimmt. Die Programmverantwortlichen erlautern, dass die Studie-
renden zum einen mit falschen Vorstellungen in das jeweilige Bachelorstudium starten
und keine ausreichenden Grundkenntnisse in Mathematik und Informatik mitbringen.
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Zum anderen sind die fachlichen Anforderungen in den Fachern wie Mathematik und
Programmieren hoch und werden vielfach unterschatzt. Da viele Studierende ohne sub-
stantielle Vorkenntnisse in diesen Bereichen ihr Studium beginnen, sind sie oftmals in den
ersten Studiensemestern fachlich Uberfordert und brechen das Studium ab oder missen
Prifungen wiederholen. Dariiber hinaus immatrikulieren sich viele Studierende nur pro
forma ohne ein wirkliches Studieninteresse sondern nur mit der Intention, den Status
eines Studierenden auf diese Weise zu erhalten. SchliefRlich erldutern die Studierenden,
dass viele von ihnen aufgrund der hohen Lebenshaltungskosten im Raum Wiesbaden ne-
ben dem Studium arbeiten missen, was ebenfalls zu einer Verlangerung des Studiums
flhrt.

Die Gutachter kdnnen die Erklarungen der Programmverantwortlichen gut nachvollziehen
und sehen aullerdem, dass ein Abbruchquote von rund 50% in Studiengangen der Infor-
matik keine Seltenheit ist und fehlende Vorkenntnisse der Studienanfanger kein singula-
res Problem des Studienbereichs Informatik der Hochschule RheinMain sind, sondern ein
bundesweit beobachtbares Phanomen in der Informatik darstellen.

Insgesamt sind die Gutachter der Meinung, dass die Hochschule RheinMain die Problema-
tik der hohen Abbruchquoten und der hohen durchschnittlichen Studiendauer in den Ba-
chelorstudiengangen erkannt und eine Reihe von MaBnahmen eingeleitet hat, um hier
Abhilfe zu schaffen. Aus diesem Grund sehen die Gutachter hier keinen weiteren Hand-
lungsbedarf.

Die Stundenorganisation sowie die konkrete Studienplangestaltung ermoglichen in allen
zur Akkreditierung beantragen Studiengangen nach Meinung der Auditoren grundsatzlich
einen Studienabschluss in der Regelstudienzeit.

Studentische Arbeitslast

Die studentische Arbeitslast pro Modul und Semester scheint nach den vorliegenden Stu-
dienpldnen und unter Berlicksichtigung der Einschatzung der Studierenden recht hoch
aber insgesamt noch angemessen. Dabei ist positiv festzustellen, dass im Rahmen regel-
maRiger Studierendenbefragungen die konkrete Arbeitsbelastung, insbesondere die Vor-
und Nachbereitungszeit, erhoben wird, um im Falle von auffalligen Ergebnissen Anpas-
sungen bei der Kreditpunktvergabe oder beim inhaltlichen Zuschnitt der Module vorneh-
men zu kdénnen.

Aus dem Gesprach mit den Studierenden erfahren die Gutachter, dass die Arbeitsbelas-
tung im 3. Semester des Bachelorstudiengangs Angewandte Informatik als zu hoch einge-

schatzt wird. In diesem Semester finden bislang die, nach einheitlicher Aussage der Stu-
dierenden und der Lehrenden, besonders arbeitsintensiven und anspruchsvollen Module
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»Computergrafik”, ,Betriebssysteme” und ,Verteilte Systeme” statt. Die Gutachter ge-
winnen dabei den Eindruck, dass die Arbeitsbelastung flir die Studierenden im 3. Semes-
ter des Bachelorstudiengangs Angewandte Informatik objektiv zu hoch ist und dies allen

Beteiligten auch klar ist. Die Programmverantwortlichen erlautern dazu, dass sich der
inzwischen emeritierte verantwortliche Dozent des Moduls ,Verteilte Systeme” in der
Vergangenheit geweigert hat, das Modul neu zu konzipieren und die studentische Ar-
beitsbelastung zu verringern. Mittlerweile gibt es aber einen neuen Modulverantwortli-
chen und der Umfang des Moduls wurde zum einen deutlich reduziert und zum anderen
wurde das Modul in das 4. Semester verschoben. In der Summe soll das zu einer Vermei-
dung von Belastungsspitzen fiihren und die Studierbarkeit des Studiengangs erhéhen. Da
die geplanten Veranderungen im Curriculum erst zum WS 2017/2018 praktisch umgesetzt
werden, gibt es noch keine konkreten Erfahrungen dazu und die Gutachter erwarten, dass
auf diesen Punkt bei der nachsten Reakkreditierung besonders geachtet wird. AuBerdem
empfehlen sie, die Arbeitsbelastung im 3. Semester des Bachelorstudiengangs Angewand-

te Informatik und im Modul , Verteilte Systeme” nach der Einflihrung des neuen Curricu-
lums speziell zu Gberprifen. Dies gilt analog fiir den Bachelorstudiengangs Angewandte

Informatik dual.

Die Gutachter stellen fest, dass fiir die dualen Bachelorstudienginge trotz einer Kalkulati-

on von 25h studentischer Arbeitszeit je ECTS-Kreditpunkt die wochentliche Arbeitsbelas-
tung fur die dualen Studierenden sehr hoch ist. Aulerdem werden die Zeiten fir die Pri-
fungsvorbereitung und fiir die Vorbereitung auf die IHK-Priifung vollstandig in die Arbeits-
zeit im Unternehmen eingerechnet. Aus diesem Grund raten die Gutachter, die Arbeitsbe-
lastung der dualen Studierenden zu Gberpriifen, um sicherzustellen, dass keine strukturel-
le Uberlastung auftritt, die eine Einhaltung der Regelstudienzeit verhindert.

Priifungsbelastung und —organisation

Die Prifungsorganisation, einschliefSlich der Regelung der Prifungszeitraume, der tber-
schneidungsfreien Terminierung von Prifungen, des Angebots und der Durchfiihrung von
Wiederholungspriifungen, der Korrekturfristen etc., wird von den Beteiligen als angemes-
sen beurteilt und unterstiitzt somit augenscheinlich das Erreichen der angestrebten Qua-
lifikationsziele.

Das Priifungssystem wird im Ubrigen eingehend unter Krit. 2.5 behandelt.
Beratung / Betreuung

Die Beratungs- und Betreuungsangebote des Studienbereiches Informatik der Hochschule
RheinMain beziehen sowohl fachliche als auch liberfachliche Aspekte mit ein und sind auf
die gesamte Studienzeit hin ausgerichtet. Es gibt eine spezielle Fachstudienberatung
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durch die Dozenten des Studienbereichs, eine allgemeine zentrale Studienberatung und
eine Auslandsberatung durch das Biiro fir Internationales. Die Gutachter stellen positiv
fest, dass die Lehrenden des Studienbereiches immer offen fiir die Fragen und Anliegen
der Studierenden sind und generell eine Atmosphare der Kooperation und Offenheit
herrscht. Die Studierenden duflern sich im Gesprach zufrieden mit den Beratungs- und
Betreuungsangebote und nennen keine kritischen Aspekte.

Die Betreuung der dualen Studierenden wird Ulber die gesamte Zeit des Studiums hoch-
schulseitig durch einen professoralen Mentor und im Partnerunternehmen durch einen
fachlich qualifizierten Mentor gewahrleistet. Als weitere Unterstiitzung wurde eine zu-
satzliche Stelle geschaffen, die fir den regelmaRigen Informationsaustausch zwischen
Partnerunternehmen und Hochschule sowie fiir die zentrale Betreuung der dualen Stu-
dierenden in vorwiegend organisatorischen Bereichen zustandig ist (Account-Managerin).
Aullerdem werden Studieninteressierte Uber die Besonderheiten des dualen Studiums
informiert.

Studierende mit Behinderung

Studierende mit Behinderung und in besonderen Lebenslagen werden sowohl auf zentra-
ler als auch dezentraler Ebene angemessen unterstitzt. So kénnen sich Studierende und
Studieninteressierte mit ihren Fragen und Anliegen zu einem Studium mit Behinderung
oder mit chronischer Erkrankung speziell an den Behindertenbeauftragten wenden. Au-
Rerdem besteht die Moglichkeit, die Studienplane flexibel an die individuellen Bedirfnis-
se der betroffenen Studierenden anzupassen. Ein Nachteilsausgleich fiir Studierende mit
Behinderung ist zudem in § 4.1.4 der ABPO-Bachelor und § 4.1.4 der ABPO-Master veran-
kert.

Zusammenfassend sind die Gutachter der Ansicht, dass eine geeignete Studienplangestal-
tung existiert und die Studierbarkeit der Studiengange ohne Einschrankungen gewahrleis-
tet ist.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.4:

Die Gutachter sind der Meinung, dass in den Bachelorstudiengangen Angewandte Infor-
matik und Angewandte Informatik dual die Arbeitsbelastung im 3. Semester und im Mo-
dul , Verteilte Systeme” nach der Einflihrung des neuen Curriculums Uberprift werden
sollte und dass in den dualen Bachelorstudiengingen eine grundsatzliche Uberpriifung
der studentischen Arbeitsbelastung stattfinden sollte. Die Hochschule kommentiert diese
Hinweise in ihrer Stellungnahme nicht.
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Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfillt.

Kriterium 2.5 Priifungssystem

Evidenzen:

e Besondere Bestimmungen zur Priifungsordnung (fiir jeden Studiengang)
e Satzung zur Organisation des Priiffungswesens an der Hochschule RheinMain

e Allgemeine Bestimmungen fiir Prifungsordnungen der Bachelor-Studiengédnge (AB-
PO-Bachelor) der Hochschule RheinMain

e Allgemeine Bestimmungen fiir Prifungsordnungen der Master-Studiengange (AB-
PO-Master) der Hochschule RheinMain

e Modulhandbicher
e Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Kompetenzorientierung der Priifungen

Die Gutachter bestatigen, dass die unterschiedlichen Priifungsformen kompetenzorien-
tiert ausgerichtet sind und insgesamt dazu geeignet sind, die in den Modulbeschreibun-
gen genannten angestrebten Lernergebnisse zu liberprifen und zu bewerten.

Die Prifungsform wird individuell zu jeder Lehrveranstaltung festgelegt und wird in der
jeweiligen Modulbeschreibung und im Studienplan des entsprechenden Studiengangs
publiziert. Neben miindlichen Priifungen und schriftlichen Klausuren sind Praktikumsbe-
richte und studienbegleitende Hausarbeiten und Projektarbeiten als Prifungsleistungen
vorgesehen. Die Priifungsformen orientieren sich dabei an den inhaltlichen Schwerpunk-
ten der Module. Wissen und Kenntnisse in den Grundlagenfacher lassen sich am besten
und effizientesten in einer abschlieRenden Klausur priifen. Kompetenzen in der Anwen-
dung der erlernten Methoden werden dabei zusatzlich in den semesterbegleitenden Stu-
dienleistungen erfasst. Folglich finden in den Bachelorstudiengidngen in erster Linie

schriftliche Klausuren statt, wéahrend in den Masterstudiengdngen vermehrt auch andere

Prifungsformen eingesetzt werden.

Da in den Studiengédngen des Studienbereichs Informatik weniger die Aneignung von rei-
nem Faktenwissen, als vielmehr der Erwerb der Fahigkeit zur Analyse von Konzepten und
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Fragestellungen und der Entwicklung von Lésungsansdtzen mit Hilfe von wissenschaftlich
fundierten Methoden im Mittelpunkt steht, werden Priifungsformen eingesetzt, die die-
ses Prinzip unterstitzen.

Die wahrend der Vor-Ort Begehung gesichteten Klausuren und Abschlussarbeiten doku-
mentieren aus der Sicht der Gutachter, dass die jeweils angestrebten Studien- und Lern-
ziele auf dem Bachelor- bzw. Masterniveau erreicht werden.

Priifungsorganisation und -belastung

Alle Randbedingungen, Voraussetzungen, Termine, Modalitdten der Prifungszulassung,
Benotungsschlissel etc. sind in den Allgemeinen Bestimmungen fiir Priifungsordnungen
der Bachelor- und Master-Studiengange der Hochschule RheinMain fiir alle Studiengdnge
verbindlich geregelt. Die Organisation des Prifungswesens ist der Satzung zur Organisati-
on des Prifungswesens an der Hochschule RheinMain festgelegt.

Die Lehrenden aller Informatikstudiengange stimmen sich im Rahmen der dreimal pro
Semester stattfindenden Studienbereichskonferenzen liber den Einsatz der jeweiligen
Prifungsform in den einzelnen Modulen ab. Die Studierenden werden rechtzeitig zu Be-
ginn der Vorlesungszeit Gber die konkrete Art der Prifungsleistung und der Bewertungs-
kriterien in jedem Modul informiert.

Die Gutachter sind insgesamt der Ansicht, dass alle Informationen zur Priifungsorganisa-
tion transparent dargestellt werden und dass die Prifungsbelastung insgesamt angemes-
sen und ausgewogen ist. Dieser Eindruck wird durch die Gesprache mit den Studierenden
wahrend des Audits bestatigt.

Eine Priifung pro Modul

Die KMK-Vorgabe, dass Module in der Regel mit nur einer Prifung abgeschlossen werden,
wird grundsatzlich in allen Studiengangen erfillt, einzige Ausnahmen sind die Module, in
denen neben Klausuren oder miindlichen Priifungen auch praktische Ubungen durchge-
fuhrt werden, die ebenfalls abgeprift werden. Im Rahmen dieser studienbegleitenden
Prifungen werden andere Kompetenzen Uberprift als in den Modulabschlussprifungen,
so dass die Gutachter damit einverstanden sind und die KMK-Vorgaben hinsichtlich der
Anzahl der Priifungen pro Modul insgesamt als erfullt betrachten.

Zum Nachteilsausgleich sind die betreffenden Ausfiihrungen unter Kriterium 2.4, zum Ver-
bindlichkeitsstatus der vorgelegten Ordnungen die Ausfiihrungen unter Kriterium 2.8 zu
vergleichen.
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AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.5:

Die Gutachter bewerten das Kriterium als vollstandig erfullt.

Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen

Evidenzen:
e Selbstbericht

e Auditgesprache

e Muster Kooperationsvertrag flir Partnerunternehmen

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Laut Selbstbericht der Hochschule existieren zahlreiche Kooperationen mit Unternehmen
zur Durchfiihrung der dualen Bachelorstudiengange sowie zur Absolvierung von Praktika

und Abschlussarbeiten. Auch existiert ein Beirat, der mit Vertretern aus Partnerunter-
nehmen besetzt ist, wodurch die Grundlage fiir Kooperationen im Bereich Lehre, Praxis-
vermittlung und vor allem fir die Durchfiihrung der neuen dualen Studiengange gelegt
wird.

Die Gutachter begriiRen, dass die Studierenden von vielfaltigen Kooperationen profitieren
konnen. Vor allem die externen Kooperationen mit Partnern aus der Industrie, auf welche
die Hochschule bei Praktika und Abschlussarbeiten sowie den dualen Studiengangen zu-
greift, werden von den Gutachtern positiv gesehen.

Die Hochschule RheinMain verfligt auBerdem Uiber eine grolRe Anzahl von internationalen
Kooperationen zur Durchfiihrung von Auslandsaufenthalten, jedoch wird dieses Angebot
von den Studierenden des Studienbereiches Informatik nur zuriickhaltend genutzt. Dies
wurde bereits unter Krit. 2.3 diskutiert.

Als besonders bemerkenswert stellen die Gutachter die vorbildliche Kooperation mit der
Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main im Bereich der Ausbildung des
wissenschaftlichen Nachwuchses im Rahmen von Promotionen heraus. Seit 2009 unter-
halt der Studienbereich Informatik ein kooperatives Graduiertenkolleg mit der Universitat
Frankfurt, durch das eine Starkung der Profilbildung im Forschungsschwerpunkt ,Smarte
Systeme fir Mensch und Technik” erfolgt und das Nachwuchswissenschaftlern die Auf-
nahme eines Promotionsstudiums und die Vorbereitung ihrer Dissertation ermdglicht.
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In Erganzung zum kooperativen Graduiertenkolleg mit der Universitat Frankfurt, verfolgt
die Hochschule RheinMain das Ziel, im Rahmen eines hochschuliibergreifenden Promoti-
onszentrums gemeinsam mit weiteren Hochschulen fir angewandte Wissenschaften in
Hessen, das eigenstandige Promotionsrecht fir den Studienbereich Informatik zu erhal-
ten.

AbschlieBRende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.6:

Die Gutachter bewerten das Kriterium als vollstandig erfillt.

Kriterium 2.7 Ausstattung

Evidenzen:
e Selbstbericht

e Im Rahmen der Vor-Ort-Begehung: Besichtigung studiengangsrelevanter Einrichtun-
gen

e Personalhandbuch

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Personelle Ausstattung

Laut Selbstbericht sind im Studienbereich Informatik insgesamt 25 hauptamtliche Profes-
soren (23 volle Stellen und 2 halbe Stellen) 8 wissenschaftliche Mitarbei-
ter/Laboringenieure sowie 4 technische/administrative Mitarbeiter beschaftigt. Wie unter
Krit. 2.11 ausfihrlicher diskutiert wird, befindet sich darunter keine einzige Professorin.

Darliber hinaus werden regelmafig Lehrbeauftragte eingesetzt, die in der Regel Absol-
venten der Hochschule RheinMain sind und damit den Lehrenden personlich bekannt
sind. Der (iberwiegende Anteil der Lehrbeauftragten wird bei der Betreuung von Prakti-
kumsgruppen eingesetzt; im Studienbereich Informatik werden nach Aussage der Pro-
grammverantwortlichen rund 30% der Lehre von Lehrbeauftragten abgedeckt.

Einen personellen Engpass scheint es zurzeit im Bereich der betriebswirtschaftlichen Ver-
anstaltungen zu geben. Die Gutachter erfahren, dass dort Lehrbeauftragte eingesetzt
werden und die Qualitdt der Lehre nicht den Erwartungen der Studierenden entspricht.
Hier wurde speziell das Modul ,Betriebliches Rechnungswesen” im Bachelorstudiengang
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Wirtschaftsinformatik von den Studierenden genannt. Die Programmverantwortlichen

erlautern auf Nachfrage, dass ihnen diese Problematik bekannt ist und sie mit Vorrang an
einer Losung arbeiten. Da es an der Hochschule RheinMain einen wirtschaftswissen-
schaftlichen Fachbereich gibt, fragen sie, ob es nicht moglich ware, die Vakanzen durch
einen Lehrexport aus dem wirtschaftswissenschaftlichen Fachbereich abzudecken. Die
Programmverantwortlichen haben nach eigener Aussage bereits versucht, diesen Weg zu
gehen, aber zu ihrem Bedauern konnten sie nicht genug Dozenten aus der Bereich der
Betriebswirtschaftslehre gewinnen, die entsprechenden Veranstaltungen im Studienbe-
reich Informatik zu halten. Die Gutachter sind darliber erstaunt, dass offenbar die Koope-
ration zwischen den einzelnen Fachbereichen der Hochschule RheinMain hinsichtlich des
Lehrexports nicht gut funktioniert. Sie regen deshalb an, in diesem Punkt zusammen mit
der Hochschulleitung und dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften nach einer Losung
zu suchen, damit die Qualitat der Lehre in den Veranstaltungen der Betriebswirtschafts-
lehre im Studienbereich Informatik sichergestellt werden kann.

Ansonsten erscheint den Gutachtern die personelle Ausstattung des Studienbereichs In-
formatik der Hochschule RheinMain als quantitativ ausreichend und qualitativ angemes-
sen, um die angestrebten Studiengangs- und Qualifikationsziele der zur Akkreditierung
beantragten Studiengange addaquat umzusetzen.

Personalentwicklung

Die Hochschule RheinMain bietet nach Einschatzung der Gutachter umfangreiche Mog-
lichkeiten zur Personalentwicklung der Lehrenden. So ist das Institut fiir Weiterbildung im
Beruf (IWIB) fir die Fort- und Weiterbildung des Hochschulpersonals im wissenschaftli-
chen und technisch-administrativen Bereich an allen Standorten der Hochschule verant-
wortlich. Die Lehrenden des Studienbereichs Informatik kdnnen am IWIB Angebote zur
Weiterentwicklung der eigenen fachlichen und didaktischen Kompetenzen, insbesondere
zur hochschuldidaktischen Weiterbildung, wahrnehmen. AuBerdem erhalten sie aus dem
IT- und Medienzentrum Schulungsangebote im PC- und E-Learning-Bereich.

SchliefRlich konnen die Professoren entsprechend dem Hessischen Hochschulgesetz nach
sieben Semestern Lehrtéatigkeit ein Freisemester fiir Forschungs- oder Entwicklungsvor-
haben nehmen, was vom Studienbereich Informatik explizit unterstiitzt wird und nach
Aussagen der Lehrenden auch haufig genutzt wird.

Insgesamt verfigt die Hochschule Uber ein umfassendes Konzept fir die fachliche und
didaktische Weiterbildung der Lehrenden. Die entsprechenden Angebote werden von den
Lehrenden auch regelmaRig und gerne wahrgenommen.

Finanzielle und séichliche Ausstattung
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Die Gutachter diskutieren mit den Programmverantwortlichen, ob es Engpdsse bei den
Ressourcen gibt und wie damit umgegangen wird. Sie erfahren, dass die Ausstattung mit
technischen Geraten grundsatzlich sehr gut ist, es genug Radumlichkeiten und Labore gibt
und die Studierenden mit codierten Transpondern 24h Zugang zu den meisten Laboren
und Seminarrdumen haben.

Aullerdem steht die gut ausgestattete und moderne Bibliothek als Lern- und Arbeitsort
zur Verfligung. Dort gibt es Einzelarbeitsplatze, Gruppenplatze, Raume fiir Besprechungen
und Schulungen, Multimedia- und Internetpldtze sowie WLAN-Zugang in allen Raumlich-
keiten. Die Studierenden kénnen auch von aullerhalb der Hochschule mittels eines VPN-
Zugangs auf die Datenbanken der Bibliothek und die wichtigsten Softwarepakete zugrei-
fen.

Von dieser guten Ausstattung konnen sich die Gutachter im Rahmen der vor-Ort-
Begehung Giberzeugen.

Ein Schwachpunkt ist nach Aussage der Studierenden die geringe Anzahl von ruhigen Ein-
zelarbeitsplatzen, an denen die Studierenden individuell ihren Projekten nachgehen kon-
nen. Darliber hinaus gibt es in der Prifungsphase einen Mangel an Gruppenarbeitsrau-
men. Die Programmverantwortlichen erlautern dazu, dass in diesen Zeitrdumen alle ver-
figbaren Labore und Seminarraume den Studierenden zur Verfligung gestellt werden,
dass es aber aufgrund der punktuellen hohen Nachfrage zu Engpdssen kommen kann. Die
Gutachter verstehen die Kritik der Studierenden, sehen aber gleichzeitig, dass der Studi-
enbereich Informatik klare Anstrengungen unternimmt, um zu verhindern, dass es zu
Problemen bei der raumlichen Ausstattung kommt.

AbschlieRend sind die Gutachter der Ansicht, dass die Hochschule lber die notwendigen
finanziellen und sachlichen Ressourcen verfiigt, um die Studiengange adaquat durchzu-
fihren. Sie legt dies im Selbstbericht, in den Auditgespriachen sowie bei der vor-Ort-
Begehung nachvollziehbar dar. Im Rahmen der vor-Ort-Begehung von Einrichtungen und
Laboren, die in den Studienprogrammen genutzt werden, haben sich die Gutachter davon
Uberzeugen konnen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.7:

Die Hochschule dufert sich in ihrer Stellungnahme nicht zum Hinweis der Gutachter zur
Verbesserung der Zusammenarbeit mit der dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
zu intensivieren, um in Rahmen eines Lehrexports die Qualitat der Lehre in den betriebs-

wirtschaftlichen Veranstaltungen zu bessern. Die Gutachter halten deshalb an der ent-
sprechenden Empfehlung fest.
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Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfillt.

Kriterium 2.8 Transparenz

Evidenzen:

e alle firr die Studiengange relevanten Ordnungen
e Exemplarisches Diploma Supplement

e Homepage der Hochschule: https://www.hs-rm.de/de/fachbereiche/design-
informatik-medien/studiengaenge/

e Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die meisten studienrelevanten Ordnungen liegen in rechtsverbindlicher Fassung vor und
enthalten alle fir Zugang, Verlauf und Abschluss relevanten Bestimmungen. Alle fiir Or-
ganisation und Durchfiihrung der Studiengadnge relevanten Dokumente sind auf den Web-
seiten der Hochschule veréffentlicht. Zulassungsbedingungen, Studienverlaufe, Prifungs-
anforderungen sowie Nachteilsausgleichsregelungen fiir Studierende mit Behinderung
sind im Rahmen der Priifungsordnungen und der Zulassungsordnungen verbindlich gere-
gelt.

Allerdings machen die Gutachter die Programmverantwortlichen darauf aufmerksam,
dass die Besonderen Bestimmungen fiir die Bachelorstudiengange Angewandte Informa-

tik, Medieninformatik und Wirtschaftsinformatik sowie die Besonderen Bestimmungen

far die Masterstudiengange Informatik und Informatik — Smarte Systeme fiir Mensch und

Technik noch nicht in Kraft gesetzt worden sind. Die Gutachter erwarten deshalb, dass die
in Kraft gesetzten Ordnungen nachgereicht werden.

Die Hochschule hat als Anlage zum Selbstbericht nur ein Muster des Diploma Supple-
ments aus dem Bachelorstudiengang Medieninformatik vorgelegt. Dieses Dokument ent-

halt zwar alle notwendigen Informationen, dennoch ist es notwendig, fiir jeden der zur
Akkreditierung beantragten Studiengdnge ein exemplarisches programmspezifisches Dip-
loma Supplement einzureichen. Folglich muss die Hochschule fiir jeden Studiengang (au-
Rer fiir den Bachelorstudiengang Medieninformatik) ein exemplarisches Diploma Supple-

ment nachreichen.
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Wie bereits unter Krit. 2.3 erlautert wurde, stellen die eingeschrankten Wahimaglichkei-
ten aus Sicht der Gutachter ein Problem dar, denn iber ihre Homepage macht der Studi-
enbereich Informatik nur deutlich, welche Wahlpflichtfacher es grundsatzlich gibt, es wird
aber nicht erlautert, dass jedes Semester nur eine bestimmte Auswahl davon tatsachlich
stattfindet. Die Studierenden kritisieren im Gesprach diese mangelnde Transparenz und
betonen, dass sich viele ihrer Kommilitonen aufgrund des umfangreichen und attraktiven
Wahlpflichtbereichs fiir ein Informatikstudium an der Hochschule RheinMain entschieden
hatten und nun leider feststellen miissen, dass nicht alle Module regelmaRig stattfinden
und sie deshalb nicht die Veranstaltungen belegen kénnen, wegen derer sie nach Wies-
baden gekommen sind. Die Gutachter erwarten deshalb, dass flr alle Interessentrager
transparent gemacht wird, unter welchen Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angebo-
ten werden, und dass klar gestellt wird, dass jedes Semester nur einige Wahlpflichtmodu-
le stattfinden.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.8:

Wie zu Krit. 2.3 bereits erlautert, muss gegeniiber allen Interessenstragern transparent
gemacht werden, dass jedes Semester nur eine bestimmte Anzahl von Wahlpflichtmodu-
len angeboten wird und wie die Auswahl getroffen wird.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfullt.

Kriterium 2.9 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung

Evidenzen:
e Satzung zum Schutz personenbezogener Daten bei Verfahren zur Lehrveranstal-
tungsevaluation der Hochschule RheinMain (Evaluationssatzung)

e Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die Hochschule RheinMain verfiigt bereits Gber ein etabliertes und insgesamt — nach dem
Eindruck aus Selbstbericht und Auditgesprachen — gut funktionierendes Qualitatsmana-
gementsystem, das zentrale und dezentrale Qualitatssicherungsinstrumente und -
funktionen miteinander verbindet. Im Zentrum des Qualitatsmanagements von Studium
und Lehre stehen dabei eine Reihe von Befragungsinstrumenten (Studieneingangsbefra-
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gungen, Lehrveranstaltungsevaluationen, Lehrendenbefragungen, Absolventenbefragun-
gen, Befragung zu Rahmenbedingungen von Studium und Lehre), mit denen Mangel in
der Lehre identifiziert und Uber geeignete Steuerungsmalnahmen moglichst behoben
werden sollen. So findet im Studienbereich Informatik in jedem Modul jedes Semester
nach ca. 2/3 der Vorlesungszeit eine Lehrevaluation tber eine Befragung der Studieren-
den in Papierform statt. Die Bewertung wird von den Studierenden anonym vorgenom-
men, die Auswertung der Daten erfolgt dann zentral durch die Hochschule. Die Ergebnisse
werden statistisch aufbereitet und in aggregierter Form dem jeweiligen Lehrenden zur
Verfligung gestellt. Die Dozenten sollen dann noch innerhalb der Vorlesungszeit das Er-
gebnis der Evaluation den Studierenden bekannt geben und mit ihnen darlber diskutie-
ren. Die Auswertungen erhdlt auch der Evaluationsbeauftragte. Er hat bei auffallig
schlechten Bewertungen die Aufgabe, ein Gesprach mit dem betroffen Dozenten und
dem Studiendekan anzuregen, in dem die Probleme angesprochen und Verbesserungen
erarbeitet werden sollen. Die Bewertungen sind schlieBlich auch eine Grundlage fir die
Weiterbeschaftigung externer Lehrbeauftragter.

Aus den Gesprachen wahrend des Audits gewinnen die Gutachter den Eindruck, dass die
Anregungen und Vorschlage der Studierenden umgesetzt werden und die Studierenden in
der Regel auch eine Riickmeldung zu den Ergebnissen der Lehrevaluationen erhalten. Es
hat nach Aussage der Studierenden in der Vergangenheit vereinzelte Ausnahmefille ge-
geben, in denen keine Rickkopplung der Ergebnisse der Lehrevaluationen an die Studie-
renden erfolgt ist.

Dariber hinaus wird jedes Jahr im Sommersemester eine zentrale Befragung samtlicher
Studierenden ab dem zweiten Fachsemester zu verschiedenen Aspekten der Qualitat der
Lehre auf Studiengangebene (z. B. Studierbarkeit, Arbeitsbelastung, Prifungsbelastung)
sowie zu den Rahmenbedingungen des Studiums (Ausstattung, Beratung etc.) durchge-
fihrt. Im Zusammenhang mit der Befragung zu den Bedingungen in Studium und Lehre
erfahren die Gutachter von den Studierenden zum einen, dass viele Studierende diese
Befragung nicht kennen, und zum anderen, dass die Fragebdgen liberarbeitet und aktuali-
siert und dem Zeitpunkt der Durchfiihrung angepasst werden kdnnten (beispielsweise die
Frage nach einem ,Testat”). Aus diesem Grund empfehlen die Gutachter, die Befragung
zu den Bedingungen in Studium und Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden
bekannter zu machen.

Die Gutachter erkennen positiv an, dass Probleme in den einzelnen Veranstaltungen oft
direkt auf informeller Basis zwischen Lehrenden und Studierenden besprochen werden.
Da es sich um kleine Studiengdnge handelt, gibt es immer die Moglichkeit zu einem per-
sonlichen Gesprach.

48



SchliefRlich diskutieren die Gutachter mit den Programmverantwortlichen die Frage, wie
bei so vielen dhnlichen Studiengdangen und Modulen die Abstimmung zwischen den Leh-
renden durchgefiihrt wird. Sie erfahren, dass im Rahmen der Studienbereichskonferenz
der Informatik, die dreimal pro Semester zur Abstimmung und Koordination der Lehren-
den untereinander stattfindet, (iber alle Problem offen diskutiert wird und beispielsweise
inhaltliche Abgrenzungen der einzelnen Veranstaltungen vorgenommen werden.

Die Gesprache mit den Studierenden und Lehrenden vor Ort bestatigen den Eindruck der
Gutachter, dass die interne Qualitatssicherung im Studienbereich Informatik gut funktio-
niert, alle Feedbackschleifen geschlossen sind und auf negative Riickmeldungen in ange-
messener Weise reagiert wird und entsprechende Konsequenzen gezogen werden.

Eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Studiengange wird auch durch die Absolven-
tenbefragung der Hochschule RheinMain und durch die Einbindung der Studierenden
gefordert. Beispielsweise gab es studentische Vertreter in der Arbeitsgruppe zur Konzep-
tion der neuen Studiengange und der Fachschaftsrat konnte alle relevanten Dokumente
einsehen und eine Stellungnahme dazu abzugeben.

An der Hochschule RheinMain findet zwar keine zentrale Alumniarbeit statt, aber es gibt
regelmafige Alumnitreffen der einzelnen Studiengange im Bereich der Informatik.

Grundsatzlich hat die Hochschule mit den genannten Elementen ein gutes Fundament fir
ein kontinuierliches Monitoring und eine systematische Qualitdtsentwicklung in den Stu-
diengangen geschaffen.

Die Gutachter gewinnen den Eindruck, dass die Instrumente und Methoden zur Qualitats-
sicherung insgesamt angemessen genutzt werden.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.9:

Die Gutachter bleiben bei ihrer Empfehlung, die Befragung zu den Bedingungen in Studi-
um und Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden bekannter zu machen.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als Giberwiegend erfullt.

Kriterium 2.10 Studiengdnge mit besonderem Profilanspruch

Evidenzen:
e Selbstbericht
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e Handreichung der AG ,Studiengdnge mit besonderem Profilanspruch” (Beschluss
des Akkreditierungsrates vom 10.12.2010)

e Kriterienkatalog ,, Duales Studium Hessen”
e Zulassungsordnungen fir die dualen Bachelorstudiengénge

e Personalhandbuch

Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Bei den zur Akkreditierung beantragten dualen Bachelorstudiengidngen handelt es sich

um praxisintegrierte bzw. ausbildungsintegrierte Studiengdange. Wesentliche Aspekte der
Handreichungen des Akkreditierungsrats fiir Studiengdnge mit besonderem Profilab-
spruch wurden im Verlauf des vorliegenden Gutachtens bereits thematisiert.

Duale Studiengdnge zeichnen sich durch die Inanspruchnahme von Betrieben und ver-
gleichbaren Einrichtungen als zweitem Lernort neben der Hochschule und die Verteilung
des Curriculums auf beide Standorte aus. Wie bereits in Kapitel 2.3 diskutiert wurde, ge-
lingt es der Hochschule RheinMain, die Ausbildung an der Hochschule und im Unterneh-
men inhaltlich, zeitlich und organisatorisch sinnvoll zu verkniipfen. Die inhaltliche Ab-
stimmung der Lernphasen wird im Selbstbericht beschrieben. Die Programmverantwortli-
chen stellen die addquate Betreuung der Studierenden in allen Lernphasen sicher und
halten auch z. B. Gber Besuche vor Ort regelmafSig Kontakt zu den beteiligten Betrieben.

Die Hochschule RheinMain achtet prinzipiell auch darauf, dass trotz der starken Praxisori-
entierung der dualen Bachelorstudiengdnge die wissenschaftliche Befahigung der Studie-

renden sichergestellt wird. Dies geschieht im Wesentlichen durch die selbststdndige Be-
arbeitung von Projekten und durch die Anfertigung der abschlieBenden Bachelorarbeit.

Die beteiligten Unternehmen sind an der Zulassung der Studierenden beteiligt. Fiir die
Einschreibung muss neben der allgemeinen Hochschulreife, der Fachhochschulreife oder
der fachgebundenen Hochschulreife auch ein nach festgesetzten Grundsatzen abge-
schlossener Ausbildungsvertrag mit einem Kooperationsunternehmen der Hochschule
RheinMain nachgewiesen werden. Dies ist in § 6 der entsprechenden Zulassungsordnun-
gen fir die dualen Bachelorstudiengdnge verankert.

Die Voraussetzung fiir ein duales Studium ist ein Studienvertrag mit einem Partnerunter-
nehmen. Das Partnerunternehmen hat eine Kooperationsvereinbarung mit der Hochschu-
le RheinMain geschlossen, in der es sich verpflichtet, die Studierenden liber die gesamte
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Laufzeit des Studiums zur Wahrnehmung ihrer Studienverpflichtungen wahrend der Vor-
lesungszeit und zu den Prifungen freizustellen.

Wie in Kapitel 2.9 dargelegt, werden mit dem Qualitatssicherungssystem grundsatzlich
beide Lernorte erfasst und so wird eine kontinuierliche Verbesserung und Weiterentwick-
lung des Studiengangs im Sinne der ibergeordneten Qualifikationsprofile gewahrleistet.

Die Gutachter kommen zusammenfassend zu dem Schluss, dass die dualen Bachelorstu-

diengdnge in allen wesentlichen Punkten den Anforderungen der Handreichung des Ak-
kreditierungsrats flr Studiengdange mit besonderem Profilanspruch entsprechen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.10:

Die Gutachter bewerten das Kriterium als vollstandig erfullt.

Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Evidenzen:
e Selbstbericht

e Personalhandbuch

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Laut Selbstbericht fihrt die Hochschule RheinMain eine Reihe von MaBRnahmen zur Ver-
besserung der Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit durch, die von der
Gleichstellungbeauftragten koordiniert werden. Dabei handelt es sich beispielsweise um
die Unterstitzung bei der Kinderbetreuung, die Beratung von Studierenden und Lehren-
den mit Kind, die Forderung von Telearbeitsplatzen, die Einrichtung von Eltern-Kind-
Zimmer sowie der Erwerb des Gutesiegels ,familiengerechte Hochschule®. Daruber hin-
aus ist an der Hochschule RheinMain seit 2006 ein Frauenforderplan implementiert, der
durch verschiedene MaRnahmen die Gleichstellung von Frauen in allen Bereichen der
Hochschule férdern soll.

Chancengleichheit, Geschlechtergerechtigkeit sowie Studierende in besonderen Lebens-
lagen werden an der Hochschule RheinMain besonders gefordert und durch die hoch-
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schulweiten Einrichtungen der Zentralen Studienberatung, dem Biiro fiir Internationales,
der Psychotherapeutische Beratungsstelle und dem Career Service unterstiitzt. AuBerdem
ist die Hochschule RheinMain darum bemiht, die Bedirfnisse behinderter Studierender
und chronisch Kranker zu beriicksichtigen, um ihnen die Teilnahme am Studienbetrieb
und den Erwerb eines qualifizierten Studienabschlusses zu ermdglichen. Es ist fur die In-
formatik selbstverstandlich diesen Personenkreis zu unterstiitzen.

Bei der Analyse der im Selbstbericht dargestellten Ubersicht der in den Studiengingen
hauptamtlich tatigen Professoren stellen die Gutachter fest, dass unter den 25 genannten
Personen (23 volle Stellen, 2 halbe Stellen) keine einzige Professorin vertreten ist. Die
Programmverantwortlichen und die Vertreterin der Hochschulleitung erklaren auf Nach-
frage, dass diese Problematik den Beteiligten bekannt ist und aktiv an einer Erhéhung des
Frauenanteils unter den Dozenten gearbeitet wird. Es gab in der Vergangenheit auch Pro-
fessorinnen in der Informatik, diese haben aber inzwischen - zum Bedauern der Pro-
grammverantwortlichen - einen Ruf an eine andere Hochschule angenommen. AuBerdem
gibt es zu wenige Bewerbungen von Frauen und beispielsweise im Verfahren zur Wieder-
besetzung der Professur , Datenbanken” haben zwei Frauen den Ruf abgelehnt. Abschlie-
Rend ergdnzt die Vertreterin der Hochschulleitung, dass die Hochschule RheinMain insge-
samt mit dem Anteil an Professorinnen nicht zufrieden ist und die Situation durch die Ein-
stellung einer auf diesen Bereich fokussierten Gleichstellungsbeauftragten verbessern
will. Die Gutachter sehen, dass sich die Hochschule aktiv bemiiht, mehr Professorinnen zu
gewinnen und empfehlen, diese Anstrengungen insbesondere fiir den Bereich der Infor-
matik zu intensivieren und auszuweiten.

Die Gutachter sind ansonsten der Ansicht, dass die Hochschule umfassende MaRBnahmen
zur Gleichstellung sowie auf ein breites Beratungs- und Betreuungsangebot fiir Studie-
rende unterschiedlicher sozialer Lagen bereit stellt und sich der Herausforderungen der
Gleichstellungspolitik und der speziellen Bedirfnisse unterschiedlicher Studierenden-
gruppen bewusst ist. Es existieren sinnvolle Konzepte zur Unterstiitzung von ausldndi-
schen Studierenden, Studierenden mit gesundheitlicher Beeintrachtigung oder in beson-
deren Lebenslagen. Damit wird den Bedirfnissen der Mitarbeiter und Studierenden Uber-
zeugend Rechnung getragen.

Zur Beriicksichtigung der Belange der Studierenden sind im Ubrigen die betreffenden Aus-
flihrungen zu Kriterium 2.4 zu vergleichen.
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D Nachlieferungen

Um im weiteren Verlauf des Verfahrens eine abschlieBende Bewertung vornehmen zu
konnen, bitten die Gutachter um die Ergdnzung bislang fehlender oder unklarer Informa-
tionen im Rahmen von Nachlieferungen gemeinsam mit der Stellungnahme der Hoch-
schule zu den vorangehenden Abschnitten des Akkreditierungsberichtes:

e exemplarisches Diploma Supplements fiir jeden Studiengang (auBer Medieninfor-
matik)

e In Kraft gesetzte Studienordnungen

e Erlduterung, warum die Studierenden des Bachelorstudiengangs Medieninforma-

tik fir das Modul ,Internationalisierung” im Gegensatz zu den Studierenden der
anderen Bachelorstudiengange nur 4 ECTS-Kreditpunkte erhalten und warum in
diesem Fall von den landergemeinsamen Strukturvorgaben hinsichtlich der Min-
destgroRe von Modulen abgewichen wird.

e Beschreibung des Moduls , Internationalisierung”
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E Nachtrag/Stellungnahme der Hochschule
(03.02.2017)

Die Hochschule legt eine ausfiihrliche Stellungnahme sowie folgende Dokumente vor:

e Erlduterung zur unterschiedlichen Vergabe von Kreditpunkten fiir das Modul ,,In-

ternationalisierung”

e Beschreibungen der Wahlpflichtmodule ,Fremdsprachenkenntnisse auf B2-

Niveau“, Englischkenntnisse auf B2-Niveau und ,Soft Skills Interkulturelle Kompe-
tenzen”.
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F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter

(16.02.2017)

Die Gutachter geben folgende Beschlussempfehlung zur Vergabe des beantragten Siegels:

Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat (AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Angewandte Informatik

Mit Auflagen fir ein Jahr

30.09.2024

Ba Angewandte Informatik | Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2022
dual

Ba Medieninformatik Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2024
Ba Medieninformatik dual | Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2022
Ba Wirtschaftsinformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Wirtschaftsinformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
dual

Ba Informatik — Technische | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Systeme

Ba Informatik — Technische |Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2022
Systeme dual

Ma Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ma Informatik - Smarte Sys- | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022

teme flir Mensch und Tech-
nik
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Auflagen
Fiir alle Studiengdnge
A 1. (AR 2.8) Die in Kraft gesetzten Studienordnungen miissen vorgelegt werden.

A2. (AR 2.2) Die Modulbeschreibungen miissen angemessen (ber die Inhalte und die
Haufigkeit des Angebots informieren.

A3. (AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrdger
dargestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen
stattfindet.

A4. (AR 2.1) Die Qualifikationsziele miissen auch die Personlichkeitsentwicklung der
Studierenden und deren Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement
beinhalten.

Fiir alle Studiengdnge auler dem Bachelorstudiengang Medieninformatik

A5. (AR 2.2) Fur jeden Studiengang muss ein programmspezifisches Diplom Supplement
vorgelegt werden.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E1. (AR 2.11) Es wird empfohlen, auch Professorinnen im Studienbereich Informatik zu
beschaftigen.

E2. (AR 2.9) Es wird empfohlen, die Befragung zu den Bedingungen in Studium und
Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden bekannter zu machen.

E3. (AR 2.6, AR 2.7) Es wird empfohlen, die Kooperation mit dem Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften zu intensivieren, um in Rahmen eines Lehrexports die
Qualitat der Lehre in den betriebswirtschaftlichen Veranstaltungen zu bessern.

E4. (AR 2.3) Es wird empfohlen, durch geeignete MaRnahmen die akademische
Mobilitat der Studierenden zu erhdhen.

Fiir die Bachelorstudiengiange Angewandte Informatik und Angewandte Informatik dual

E5. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung im 3. Semester und im Modul
»Verteilte Systeme” nach der Einflihrung des neuen Curriculums zu tGberprufen.

Fiir die dualen Bachelorstudiengdnge
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E6. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung zu Uberprifen, um sicherzustellen,
dass keine strukturelle Uberlastung auftritt, die eine Einhaltung der
Regelstudienzeit verhindert.

Fiir die Masterstudiengange

E7. (AR 2.1) Die Gutachter empfehlen, die Qualifikationsziele der beiden
Masterstudiengdange starker voneinander abzugrenzen und dabei die starke
Forschungsorientierung des Masterstudiengangs Smarte Systeme fiir Mensch und
Technik besonders herauszustellen.
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G Stellungnahme der Fachausschiisse

Fachausschuss 04 — Informatik (15.03.2017)

Analyse und Bewertung

Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und nimmt geringfiigige redaktionelle Ande-

rungen vor. Weiterhin kommen die Mitglieder zu dem Ergebnis, dass die Empfehlung E 1

zu streichen sei, da das Fehlen von Professorinnen nicht in der Verantwortung der Hoch-

schule liege. AuBerdem empfiehlt der Fachausschuss, bei Empfehlung E 3 eine Umstellung

der Formulierung, um der Hochschule nicht zu einseitige Handlungsvorgaben zu unter-

breiten, sondern priméar die Problematik aufzuzeigen. Dementsprechend soll die Formu-

lierung ,die Qualitat der Lehre in den betriebswirtschaftlichen Veranstaltungen zu bes-

sern“ an den Anfang der Empfehlung geschoben werden.

Der Fachausschuss 04 — Informatik empfiehlt die Siegelvergabe fiir die Studiengédnge wie

folgt:

Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
dual

Ba Medieninformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Medieninformatik dual Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Ba Wirtschaftsinformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Wirtschaftsinformatik dual | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Systeme

Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022

Systeme dual
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Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.

(AR)

Ma Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ma Informatik - Smarte Sys- | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
teme fiir Mensch und Technik

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge

Al

A2

A3.

A4,

(AR 2.8) Die in Kraft gesetzten Studienordnungen missen vorgelegt werden.

(AR 2.2) Die Modulbeschreibungen miissen angemessen (ber die Inhalte und die
Haufigkeit des Angebots informieren.

(AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrager
dargestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen
stattfindet.

(AR 2.1) Die Qualifikationsziele missen auch die Personlichkeitsentwicklung der
Studierenden und deren Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement
beinhalten.

Fiir alle Studiengange auBer dem Bachelorstudiengang Medieninformatik

A5,

(AR 2.2) Fir jeden Studiengang muss ein programmspezifisches Diplom Supplement
vorgelegt werden.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E1l

E 2.

E 3.

(AR 2.9) Es wird empfohlen, die Befragung zu den Bedingungen in Studium und
Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden bekannter zu machen.

(AR 2.6, AR 2.7) Es wird empfohlen, die Qualitdit der Lehre in den
betriebswirtschaftlichen Veranstaltungen zu bessern, zum Beispiel durch die
Intensivierung der Kooperation mit dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
oder durch die Einstellung von qualifiziertem Lehrpersonal.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, durch geeignete Mallnahmen die akademische
Mobilitat der Studierenden zu erhéhen.
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Fiir die Bachelorstudiengange Angewandte Informatik und Angewandte Informatik dual

E4. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung im 3. Semester und im Modul
,Verteilte Systeme” nach der Einflihrung des neuen Curriculums zu liberprifen.

Fiir die dualen Bachelorstudiengdnge

E5. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung zu Uberprifen, um sicherzustellen,

dass keine strukturelle Uberlastung auftritt, die eine Einhaltung der

Regelstudienzeit verhindert.
Fiir die Masterstudiengange

E6. (AR 2.1) Die Gutachter
Masterstudiengdnge starker voneinander abzugrenzen und dabei die stdrke

empfehlen, die Qualifikationsziele der beiden
Forschungsorientierung des Masterstudiengangs Smarte Systeme fir Mensch und

Technik besonders herauszustellen.

Fachausschuss 07 — Wirtschaftsinformatik (14.03.2017)

Analyse und Bewertung

Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und schlieBt sich der Beschlussempfehlung
der Gutachter in fast allen Punkten an. Die FA-Mitglieder empfehlen allerdings bei der
Empfehlung 3 eine alternative Formulierung, die in ihren Augen den Kern der Problematik
starker in den Fokus riickt ohne der Hochschule eine konkrete Vorgehensweise vorzuge-
ben.

Der Fachausschuss 07 — Wirtschaftsinformatik empfiehlt die Siegelvergabe fiir die Studi-
engange wie folgt:

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.
(AR)

Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022

dual

Ba Medieninformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ba Medieninformatik dual Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
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Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.
(AR)

Ba Wirtschaftsinformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ba Wirtschaftsinformatik dual | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022

Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Systeme

Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Systeme dual

Ma Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ma Informatik - Smarte Sys- | Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2022
teme fiir Mensch und Technik

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge
A 1l. (AR 2.8) Diein Kraft gesetzten Studienordnungen missen vorgelegt werden.

A 2. (AR 2.2) Die Modulbeschreibungen miissen angemessen (ber die Inhalte und die
Haufigkeit des Angebots informieren.

A3. (AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrdger
dargestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen
stattfindet.

A4. (AR 2.1) Die Qualifikationsziele miissen auch die Personlichkeitsentwicklung der
Studierenden und deren Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement
beinhalten.

Fiir alle Studiengdnge auler dem Bachelorstudiengang Medieninformatik

A 5. (AR 2.2) Fir jeden Studiengang muss ein programmspezifisches Diplom Supplement
vorgelegt werden.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge
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E1. (AR 2.11) Es wird empfohlen, auch Professorinnen im Studienbereich Informatik zu
beschaftigen.

E2. (AR 2.9) Es wird empfohlen, die Befragung zu den Bedingungen in Studium und
Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden bekannter zu machen.

E3. (AR 2.6, AR 2.7) Es wird empfohlen, die Qualitait der Lehre in den
betriebswirtschaftlichen Veranstaltungen zu bessern, zum Beispiel durch eine
intensivierte Kooperation mit dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften oder
durch die Berufung von geeignetem Personal.

E4. (AR 2.3) Es wird empfohlen, durch geeignete MaRBnahmen die akademische
Mobilitat der Studierenden zu erhéhen.

Fiir die Bachelorstudiengdange Angewandte Informatik und Angewandte Informatik dual

E5. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung im 3. Semester und im Modul
,Verteilte Systeme” nach der Einflihrung des neuen Curriculums zu (iberprifen.

Fiir die dualen Bachelorstudiengange

E6. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung zu lberprifen, um sicherzustellen,
dass keine strukturelle Uberlastung auftritt, die eine Einhaltung der
Regelstudienzeit verhindert.

Fiir die Masterstudiengdnge

E7. (AR 2.1) Die Gutachter empfehlen, die Qualifikationsziele der beiden
Masterstudiengdnge starker voneinander abzugrenzen und dabei die stdrke
Forschungsorientierung des Masterstudiengangs Smarte Systeme fiir Mensch und
Technik besonders herauszustellen.
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H Beschluss der Akkreditierungskommission

(31.03.2017)

Analyse und Bewertung

Die Akkreditierungskommission diskutiert tber die Empfehlung E1 und meint, dass die

Hochschule das Problem erkannt hat und bereits geniigend MaRnahmen eingeleitet hat,

um sicherzustellen, dass in Zukunft wieder Professorinnen in der Informatik an der Hoch-

schule RheinMain tatig sein werden. Die Tatsache, dass zu Zeit dort keine Professorinnen

vertreten sind, liegt nicht an einem fehlenden Willen oder Bereitschaft der Hochschule,

sondern an dem sehr begrenzten Angebot auf dem Arbeitsmarkt. Die Akkreditierungs-

kommission beschliel3t daher, die bisherige Empfehlung E1 zu streichen. Hinsichtlich der

Empfehlung E3 Giber nimmt die Akkreditierungskommission den ersten Teil der von den

Fachausschiissen FA 04 und FA 07 angedachten Formulierung, denn es bleibt der Hoch-

schule Uberlassen, wie genau sie die Qualitat in den Veranstaltungen der Betriebswirt-

schaft sicherstellt.

Die Akkreditierungskommission fiir Studiengange beschlielt folgende Siegelvergabe:

Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Angewandte Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
dual

Ba Medieninformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Medieninformatik dual Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Ba Wirtschaftsinformatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024
Ba Wirtschaftsinformatik dual | Mit Auflagen fiir ein Jahr 30.09.2022
Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
Systeme

Ba Informatik — Technische Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022

Systeme dual
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Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.

(AR)

Ma Informatik Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2024

Ma Informatik - Smarte Sys- | Mit Auflagen fir ein Jahr 30.09.2022
teme flir Mensch und Technik

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge

Al

A2

A3.

A4,

(AR 2.8) Die in Kraft gesetzten Studienordnungen missen vorgelegt werden.

(AR 2.2) Die Modulbeschreibungen miissen angemessen (ber die Inhalte und die
Haufigkeit des Angebots informieren.

(AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrager
dargestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen
stattfindet.

(AR 2.1) Die Qualifikationsziele missen auch die Personlichkeitsentwicklung der
Studierenden und deren Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement
beinhalten.

Fiir alle Studiengange auBer dem Bachelorstudiengang Medieninformatik

A5,

(AR 2.2) Fir jeden Studiengang muss ein programmspezifisches Diplom Supplement
vorgelegt werden.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E1l

E 2.

E 3.

(AR 2.9) Es wird empfohlen, die Befragung zu den Bedingungen in Studium und
Lehre zu aktualisieren und unter den Studierenden bekannter zu machen.

(AR 2.7) Es wird empfohlen, die Qualitdt der Lehre in den betriebswirtschaftlichen
Veranstaltungen zu bessern.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, durch geeignete Malnahmen die akademische
Mobilitat der Studierenden zu erhdhen.

Fiir die Bachelorstudiengdange Angewandte Informatik und Angewandte Informatik dual
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E4. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung im 3. Semester und im Modul
»Verteilte Systeme” nach der Einfiihrung des neuen Curriculums zu Gberprufen.

Fiir die dualen Bachelorstudiengdnge

E5. (AR 2.4) Es wird empfohlen, die Arbeitsbelastung zu lberprifen, um sicherzustellen,
dass keine strukturelle Uberlastung auftritt, die eine Einhaltung der
Regelstudienzeit verhindert.

Fiir die Masterstudiengdnge

E6. (AR 2.1) Die Gutachter empfehlen, die Qualifikationsziele der beiden
Masterstudiengdange starker voneinander abzugrenzen und dabei die starke
Forschungsorientierung des Masterstudiengangs Smarte Systeme fiir Mensch und
Technik besonders herauszustellen.
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| Erfiillung der Auflagen (23.03.2018)

Bewertung der Gutachter und der Fachausschiisse

(13.03.2018)

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge

A 1l. (AR 2.8) Diein-Kraft gesetzten Studienordnungen miissen vorgelegt werden.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Die in-Kraft gesetzten Studienordnungen wurden nach-
gereicht.

FA 04

erfullt

Votum: einstimmig

Begrindung: Der Fachausschuss schlief3t sich der Einschatzung der
Gutachter an.

FA 07

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlieBt sich der Einschatzung der
Gutachter an.

A 2. (AR 2.2) Die Modulbeschreibungen miissen angemessen (iber die Inhalte und die

Haufigkeit des Angebots informieren.

Erstbehandlung

Gutachter

erfillt

Votum: einstimmig

Begriindung: Die Modulbeschreibungen informieren nun Gberwie-
gend angemessen (iber die Inhalte und Haufigkeit des Angebots.

FA 04

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlief3t sich der Einschatzung
der Gutachter an.

FA 07

erfullt
Votum: einstimmig
Begriindung: Der Fachausschuss schlief3t sich der Einschatzung
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‘ der Gutachter an.

A 3. (AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrager dar-

gestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen stattfin-

det.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt

Votum: mehrheitlich

Begriindung: Die Modulbeschreibungen und die Besonderen Bestim-
mungen zur Priifungsordnung wurden erganzt und enthalten nun fol-
genden Hinweis: ,,Das Angebot der Wahlpflicht-Listen wird jedes Se-
mester aktualisiert, es kann daher zu Anderungen hinsichtlich der
AuswahImoglichkeiten kommen. In jedem Semester findet eine Aus-
wahl an Wahlpflichtfachern statt. Das jeweils in einem Semester statt-
findende Angebot wird zusammen mit Informationen zu eventuellen
Teilnahmebegrenzungen und dem Verfahren zur Zulassung der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer rechtzeitig vor Vorlesungsbeginn durch
Aushang am schwarzen

Brett des Studiengangs oder auf der Internetseite des Fachbereichs
oder Uiber das Portal der Hochschule unter dem Studiengang bekannt
gegeben.”

2 Gutachter sehen die Auflage als nicht erfillt an, da ein groBer Kritik-
punkt der Studierenden war, dass ihnen bei Studienbeginn nicht klar
war, wie gering das Wahlpflichtprogramm in der Realitat ausfallen
wirde. Ein Hinweis in den relevanten Ordnungen |6st dieses Transpa-
renzproblem nicht. Der von der HS angedachte Hinweis auf der Webs-
ite ware zwingend erforderlich fir eine Erfiillung der Auflage.

FA 04

nicht erfillt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der negativen Einschatzung
zwei der Gutachter und halt den Hinweis auf der Website beziiglich
des Wahlangebotes ebenfalls fir unverzichtbar.

FA 07

nicht erfallt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der negativen Einschatzung
zwei der Gutachter und halt den Hinweis auf der Website beziiglich
des Wahlangebotes ebenfalls flr unverzichtbar.

A4. (AR 2.1) Die Qualifikationsziele miissen auch die Personlichkeitsentwicklung der

Studierenden und deren Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement bein-

halten.

68




Erstbehandlung

Gutachter

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Entsprechende Anderungssatzungen liegen fiir alle
Studiengange vor.

FA 04

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlief$t sich der Einschatzung
der Gutachter an.

FA 07

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlief3t sich der Einschatzung
der Gutachter an.

Fiir alle Studiengange auBer dem Bachelorstudiengang Medieninformatik

A5. (AR 2.2) Fiir jeden Studiengang muss ein programmspezifisches Diplom Supplement

vorgelegt werden.

Erstbehandlung

Gutachter

erfillt

Votum: einstimmig

Begriindung: Programmspezifische Diplom Supplements wurden
vorgelegt.

FA 04

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlief3t sich der Einschatzung
der Gutachter an.

FA 07

erfullt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss schlief$t sich der Einschatzung
der Gutachter an.

Beschluss der Akkreditierungskommission (23.03.2018)

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.
(AR)

Ba Angewandte Informatik Auflage 3 nicht erfullt Verlangerung um 6 Monate

Ba Angewandte Informatik Auflage 3 nicht erfullt Verlangerung um 6 Monate

dual
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Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Medieninformatik

Auflage 3 nicht erfullt

Verldangerung um 6 Monate

Ba Medieninformatik dual

Auflage 3 nicht erfullt

Verldngerung um 6 Monate

Ba Wirtschaftsinformatik

Auflage 3 nicht erfullt

Verldngerung um 6 Monate

Ba Wirtschaftsinformatik dual

Auflage 3 nicht erfullt

Verlangerung um 6 Monate

Ba Informatik — Technische
Systeme

Auflage 3 nicht erfullt

Verlangerung um 6 Monate

Ba Informatik — Technische
Systeme dual

Auflage 3 nicht erfullt

Verlangerung um 6 Monate

Ma Informatik

Auflage 3 nicht erfullt

Verlangerung um 6 Monate

Ma Informatik - Smarte Sys-
teme fur Mensch und Technik

Auflage 3 nicht erfullt

Verlangerung um 6 Monate

Begriindung: Die Akkreditierungskommission folgt der Einschatzung der Fachausschusse,

dass ein Hinweis auf der Website der Hochschule bezliglich des Wahlangebotes unver-

zichtbar ist.
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J Erfiillung der Auflagen — Zweitbehandlung
(28.09.2018)

Bewertung der Gutachter und der Fachausschiisse
(17.09.2018)

A 3. (AR 2.3, 2.8) Es muss transparent und nachvollziehbar fir alle Interessentrager dar-
gestellt werden, unter welche Voraussetzungen Wahlpflichtmodule angeboten
werden und dass jedes Semester nur eine Auswahl an Wahlpflichtmodulen
stattfindet.

Erstbehandlung

Gutachter erfullt

Votum: mehrheitlich

Begrindung: Die Modulbeschreibungen und die Besonderen
Bestimmungen zur Prifungsordnung wurden erganzt und enthal-
ten nun folgenden Hinweis: ,,Das Angebot der Wahlpflicht-Listen
wird jedes Semester aktualisiert, es kann daher zu Anderungen
hinsichtlich der Auswahimdglichkeiten kommen. In jedem Se-
mester findet eine Auswahl an Wahlpflichtfachern statt. Das je-
weils in einem Semester stattfindende Angebot wird zusammen
mit Informationen zu eventuellen Teilnahmebegrenzungen und
dem Verfahren zur Zulassung der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer rechtzeitig vor Vorlesungsbeginn durch Aushang am schwar-
zen Brett des Studiengangs oder auf der Internetseite des Fach-
bereichs oder tber das Portal der Hochschule unter dem Studi-
engang bekannt gegeben.”

2 Gutachter sehen die Auflage als nicht erfiillt an, da ein grofRer
Kritikpunkt der Studierenden war, dass ihnen bei Studienbeginn
nicht klar war, wie gering das Wahlpflichtprogramm in der Reali-
tat ausfallen wirde. Ein Hinweis in den relevanten Ordnungen
|6st dieses Transparenzproblem nicht. Der von der HS angedach-
te Hinweis auf der Website wéare zwingend erforderlich fiir eine
Erflllung der Auflage.

FA 04 nicht erfillt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der negativen Einschatzung
zweier Gutachter und halt den Hinweis auf der Website bezliglich
des Wahlangebotes ebenfalls flir unverzichtbar. Des Weiteren
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weist der Fachausschuss darauf hin, dass in jedem Fall ein ausrei-
chendes Wahlangebot sichergestellt sein sollte.

FA 07

nicht erfillt

Votum: einstimmig

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der negativen Einschatzung
zweier Gutachter und halt den Hinweis auf der Website bezliglich
des Wahlangebotes ebenfalls fir unverzichtbar.

AK

nicht erfiillt
Votum: einstimmig
Begrindung: Die Akkreditierungskommission folgt der Einschat-

zung der Fachausschiisse, dass ein Hinweis auf der Website der
Hochschule bezlglich des Wahlangebotes unverzichtbar ist.

Zweitbehandlung

Gutachter

erfullt
Votum: einstimmig
Begriindung: Die Hochschule hat nun einen Hinweis auf der

Website bezliglich des Wahlangebotes platziert.

FA 04

erfillt
Votum: einstimmig
Begriindung: Der Fachausschuss schliel3t sich der Einschatzung

der Gutachter an.

FA 07

erfillt
Votum: einstimmig
Begriindung: Der Fachausschuss schliel3t sich der Einschatzung

der Gutachter an.

Beschluss der Akkreditierungskommission (28.09.2018)

Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Angewandte Informatik Alle Auflagen erfullt 30.09.2024
Ba Angewandte Informatik Alle Auflagen erfullt 30.09.2022
dual

Ba Medieninformatik Alle Auflagen erfiillt 30.09.2024
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Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis max.

Ba Medieninformatik dual Alle Auflagen erfiillt 30.09.2022
Ba Wirtschaftsinformatik Alle Auflagen erfiillt 30.09.2024
Ba Wirtschaftsinformatik dual | Alle Auflagen erfiillt 30.09.2022
Ba Informatik — Technische | Alle Auflagen erfillt 30.09.2022
Systeme

Ba Informatik — Technische | Alle Auflagen erfllt 30.09.2022
Systeme dual

Ma Informatik Alle Auflagen erfullt 30.09.2024
Ma Informatik - Smarte Sys- | Alle Auflagen erfllt 30.09.2022

teme fiir Mensch und Technik
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Anhang: Lernziele und Curricula

Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Angewandte Informatik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

»,Das Studium qualifiziert fiir eine anspruchsvolle Tatigkeit als Informatikerin bzw. Infor-
matiker mit einem besonderen Augenmerk auf die Software-Entwicklung. Um den Anfor-
derungen einer Funktion in den Schnittstellenfeldern zwischen Informations- bzw. Kom-
munikationstechnik und den vielfdltigen Anwendungsdomanen softwareintensiver Sys-
teme zu genligen, verfligen die Absolventinnen und Absolventen (iber breites und inte-
griertes Wissen und Verstehen der aktuellen wissenschaftlichen Grundlagen der Ange-
wandten Informatik im Bereich der Praktischen Informatik, der Theoretischen Informatik,
der fur die Informatik und ihre Anwendungen grundlegenden Mathematik und der nicht-
technischen Rahmenbedingungen im Umfeld der Software-Entwicklung.

Die Absolventinnen und Absolventen haben ein kritisches Verstdandnis der wichtigsten
Theorien, Prinzipien und Methoden im Bereich der Anwendungsentwicklung in Industrie,
Wirtschaft und Forschung. Ein besonderer Fokus liegt auf dem Aufbau, der Funktionswei-
se, der Entwicklung, der Validierung und dem Einsatz softwareintensiver, verteilter An-
wendungen.

Sie verfliigen Uber vertiefte Wissensbestande auf dem aktuellen Stand der Forschung im
Bereich eines aktuellen Themas der Angewandten Informatik, das Beziige zur Entwicklung
softwareintensiver Systeme aufweist.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante bereichsspezifische In-
formationen zu sammeln, zu bewerten, zu interpretieren und daraus wissenschaftlich
fundierte Urteile abzuleiten. Sie kdnnen Problemldsungen und Argumente im Bereich der
Angewandten Informatik erarbeiten und weiterentwickeln. Darliber hinaus kénnen Sie
unter Anleitung Forschungsfragen in diesem Bereich erarbeiten und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen konnen fachbezogene Positionen und komplexe
Problemldésungen gegeniiber Fachleuten und in interdisziplindren Teams argumentativ
vertreten und sind in der Lage, Verantwortung in einem Team zu Ubernehmen. Insbeson-
dere konnen Sie eigenverantwortlich und eigenstandig Software-Entwicklungsprojekte
auch in einem heterogenen Umfeld und unter schwierigen Rahmenbedingungen planen,
durchfihren und bewerten.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Hochschule RheinMain
University of Applied Sciences
Wiesbaden Riisselsheim

Angewandte Informatik (B.Sc.)

. L . Einfuhrung Einfuhrung in die
Objektorientierte Softwareentwicklung in die Informatik Betricbswirtschaft
5 CP) (5 CP)
. . Algorithmen &
Programmiermethoden & -techniken Datenbanken
(10 CP) 5 CP) Datengt(r)t;!du ren
. IT-Recht &
Softwaretechnik
(10 CP) Date(;‘ng;:)hutz

Automatentherorie &

formale Sprachen
(5 CP)

Berufspraktische Tatigkeit
(30 CP)

i icia Portfolio Angewandte Informatik
Inteme:ltjl:])galme - (10 CP) Bachelor-Thesis

(5CP)

(15 CP)

[ Angewandte Informatik (profilbildend)
Informatik

I Praxisphasen

[ Wahlfacher, Fachseminar

[ Mathematik

Allgemeine Grundlagen

Entwurf - Stand 05.09.16
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Angewandte Informatik dual folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das duale Studium zeichnet sich sowohl in der praxisintegrierten wie auch der ausbil-
dungsintegrierten Variante durch eine besonders enge Verzahnung der Lernorte Hoch-
schule und kooperierendes Unternehmen aus. Es kombiniert eine anspruchsvolle akade-
mische Ausbildung mit einer kontinuierlichen Integration der Studierenden in die ausbil-
dungstypischen bzw. die betrieblichen Prozesse und Projekte des kooperierenden Unter-
nehmens. Die Studierenden bringen auf diese Weise ihre an der Hochschule erworbenen
Kenntnisse schon wahrend des Studiums in ihre betrieblichen Tatigkeiten ein und reflek-
tieren umgekehrt die an der Hochschule erworbenen Kompetenzen und Methoden durch
ihren vertieften berufspraktischen Erfahrungshintergrund. Neben regelmaRigen integrier-
ten berufspraktischen Phasen wird dies durch die Verlagerung praktischer Modulinhalte
an den Lernort kooperierendes Unternehmen unterstiitzt. Durch den parallel zum Studi-
um vorgesehenen Erwerb des IHK-Abschlusses "Fachinformatikerin / Fachinformatiker
Anwendungsentwicklung" in der ausbildungsintegrierten Variante werden die praktischen
Kompetenzen zusatzlich gestarkt.

Das Studium qualifiziert fur eine anspruchsvolle Tatigkeit als Informatikerin bzw. Informa-
tiker mit einem besonderen Augenmerk auf die Software-Entwicklung.

Um den Anforderungen einer Funktion in den Schnittstellenfeldern zwischen Informa-
tions- bzw. Kommunikationstechnik und den vielféltigen Anwendungsdomanen software-
intensiver Systeme zu genligen, verfiigen die Absolventinnen und Absolventen Uber brei-
tes und integriertes Wissen und Verstehen der aktuellen wissenschaftlichen Grundlagen
der Angewandten Informatik im Bereich der Praktischen Informatik, der Theoretischen
Informatik, der fir die Informatik und ihre Anwendungen grundlegenden Mathematik
und der nicht-technischen Rahmenbedingungen im Umfeld der Software-Entwicklung.

Die Absolventinnen und Absolventen haben ein kritisches Verstdandnis der wichtigsten
Theorien, Prinzipien und Methoden im Bereich der Anwendungsentwicklung in Industrie,
Wirtschaft und Forschung. Ein besonderer Fokus liegt auf dem Aufbau, der Funktionswei-
se, der Entwicklung, der Validierung und dem Einsatz softwareintensiver, verteilter An-
wendungen.

Sie verfiigen Uber vertiefte Wissensbestande auf dem aktuellen Stand der Forschung im
Bereich eines aktuellen Themas der Angewandten Informatik, das Bezlige zur Entwicklung

softwareintensiver Systeme aufweist.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante bereichsspezifische In-
formationen zu sammeln, zu bewerten, zu interpretieren und daraus wissenschaftlich
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fundierte Urteile abzuleiten. Sie kdnnen Problemlésungen und Argumente im Bereich der
Angewandten Informatik erarbeiten und weiterentwickeln. Darliber hinaus kénnen Sie
unter Anleitung Forschungsfragen in diesem Bereich erarbeiten und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen fachbezogene Positionen und komplexe
Problemldsungen gegeniiber Fachleuten und in interdisziplindren Teams argumentativ
vertreten und sind in der Lage, Verantwortung in einem Team zu (ibernehmen. Insbeson-
dere konnen Sie eigenverantwortlich und eigenstandig Software-Entwicklungsprojekte
auch in einem heterogenen Umfeld und unter schwierigen Rahmenbedingungen planen,
durchfihren und bewerten.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Angewandte Informatik (B.Sc.)

Objektorientierte Softwareentwicklung
(10 CP)

Programmiermethoden & -techniken
(10 CP)

Softwaretechnik
(10 CP)

Automatentherorie &

formale Sprachen
(5 CP)

Einfuhrung
in die Informatik
(5CP)

Datenbanken
(5CP)

Hochschule RheinMain
University of Applied Sciences
Wiesbaden Risselsheim

Einfahrung in die
Betriebswirtschaft
(5 CP)

Algorithmen &

Datenstrukturen
(5CP)

IT-Recht &

Datenschutz
(5 CP)

Berufspraktische Tatigkeit
(30 CP)

Intermnationalisie- Portfolio Angewandte Informatik

rung
(5CP)

[ Angewandte Informatik (profilbildend)
Informatik

I Praxisphasen

[ Wahlfacher, Fachseminar

P Mathematik
Allgemeine Grundlagen

(10CP)

Bachelor-Thesis
(15 CP)

Entwurf - Stand 05.09.16
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Medieninformatik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

»,Das Studium qualifiziert fir eine anspruchsvolle Tatigkeit als Medieninformatikerin be-
ziehungsweise Medieninformatiker in Wirtschaft, Industrie, Handel und Dienstleistung.
Um den Anforderungen einer Funktion in den Schnittstellenfeldern zwischen Gestaltung
und Anwendungsentwicklung zu geniigen, verfiigen die Absolventinnen und Absolventen
Uber ein breites und integriertes Fachwissen und Verstehen der aktuellen wissenschaftli-
chen Grundlagen im Bereich der Informatik und ihrer medien- und designrelevanten An-
wendungsgebiete.

Die Absolventinnen und Absolventen haben ein kritisches Verstdandnis der wichtigsten
Theorien, Prinzipien und Methoden im Bereich der Informatik und kdnnen die Methoden
und Technologien der Informatik auf Problemstellungen in Industrie und Wirtschaft an-
wenden und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante bereichsspezifische In-
formationen zu sammeln, zu bewerten, zu interpretieren und daraus wissenschaftlich
fundierte Urteile abzuleiten. Aufgeschlossenheit fiir neue Technologien sowie Sensibilitat
fir medien- und designrelevante Problemstellungen befdhigen sie zu interdisziplindarer
Teamarbeit und zur Entwicklung ganzheitlicher Losungen im IT-Bereich.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen fachbezogene Positionen und komplexe
Problemldésungen gegeniliber Fachleuten und in multidisziplindren Teams argumentativ
vertreten und Verantwortung in einem Team tibernehmen.

Die Absolventinnen und Absolventen sind befahigt, ihr berufliches Handeln theoretisch
und methodisch zu begriinden und kritisch in Bezug auf gesellschaftliche Erwartungen
und Folgen zu reflektieren.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Semester Module
9 |

Wahlfplichtliste Partfolio Bachelor-Thesis
7 Internationalisiarumng Medieninformatik

2 op 4op 10 1Sop
6 Berufspraktische Tatigkeit
A0 op 2 ep
I I I ——
Softwaretechnik-Projekt Mensch-Computer- Wahlpflichtliste Wahlpflichtliste
5 Interaktion Gestaltung Medien
und Informatik® und Informatik*®
205WS Qlop 10 op Bop 10 cp Sop
-y ______y ______________y g |
Softwaretechnik Webbasierte Animation Computergrafik Rechnernatze
Anwendungen und Betriebssysteme
Bop Bop Bop Bop Bop
5§ __________________§ _____________________y ___________________§y |
Datenbanksystarne Programmigren 3 Entwicklung interaktiver Autormatentheorie Angewandte
Benutzungsoberfldchen und formale Sprachen Mathernatik
Bop Bop Bop Bop Bop
I I S S .
Algorithmen und Programmieran 2 Auszeichnungs- Gestaltung IT-Recht Lineare Algebra
Datenstrukturen sprachen elektronisc her und Datenschutz
Medizn
Sop Sop Sop Sop Sop Sop
—_________§y 5 ___________________________y _________§y |
Einflhrung in die Programmieren 1 Einfihrung Grundlagen Analysis
Medieninformatik in die Gestaltung der BWL
Sop Top Bop Scop Sop
s = |nformatik I = Gestaltung . = Mathernatik s = fachibergrefende Qualifikationen
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Medieninformatik dual folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das praxisintegrierte duale Studium zeichnet sich durch eine besonders enge Verzah-
nung der Lernorte Hochschule und kooperierendes Unternehmen aus. Es kombiniert eine
anspruchsvolle akademische Ausbildung mit einer kontinuierlichen Integration der Stu-
dierenden in die betrieblichen Prozesse und Projekte des kooperierenden Unternehmens.
Die Studierenden bringen auf diese Weise ihre an der Hochschule erworbenen Kenntnisse
schon wahrend des Studiums in ihre betrieblichen Tatigkeiten ein und reflektieren umge-
kehrt die an der Hochschule erworbenen Kompetenzen und Methoden durch ihren ver-
tieften berufspraktischen Erfahrungshintergrund. Neben regelmafRigen integrierten be-
rufspraktischen Phasen wird dies durch die Verlagerung praktischer Modulinhalte an den
Lernort kooperierendes Unternehmen unterstiitzt.

Das Studium qualifiziert flir eine anspruchsvolle Tatigkeit als Medieninformatikerin bezie-
hungsweise Medieninformatiker in Wirtschaft, Industrie, Handel und Dienstleistung.

Um den Anforderungen einer Funktion in den Schnittstellenfeldern zwischen Gestaltung
und Anwendungsentwicklung zu geniigen, verfiigen die Absolventinnen und Absolventen
Uber ein breites und integriertes Fachwissen und Verstehen der aktuellen wissenschaftli-
chen Grundlagen im Bereich der Informatik und ihrer medien- und designrelevanten An-
wendungsgebiete.

Die Absolventinnen und Absolventen haben ein kritisches Verstdandnis der wichtigsten
Theorien, Prinzipien und Methoden im Bereich der Informatik und kdnnen die Methoden
und Technologien der Informatik auf Problemstellungen in Industrie und Wirtschaft an-
wenden und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante bereichsspezifische In-
formationen zu sammeln, zu bewerten, zu interpretieren und daraus wissenschaftlich
fundierte Urteile abzuleiten. Aufgeschlossenheit fiir neue Technologien sowie Sensibilitat
fir medien- und designrelevante Problemstellungen befdhigen sie zu interdisziplindarer
Teamarbeit und zur Entwicklung ganzheitlicher Losungen im IT-Bereich.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen fachbezogene Positionen und komplexe
Problemldésungen gegeniliber Fachleuten und in multidisziplindren Teams argumentativ
vertreten und Verantwortung in einem Team libernehmen.

Die Absolventinnen und Absolventen sind befdhigt, ihr berufliches Handeln theoretisch
und methodisch zu begriinden und kritisch in Bezug auf gesellschaftliche Erwartungen
und Folgen zu reflektieren.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Semester Module
- §F |

Wahlfplichtliste Partfolio Bachelor-Thesis
7 Internationalisierung Meadienirformatik

20 op Lop 10ep 15 op
6 Berufspraktische Tétigkeit
30 op g
I I . I —
Softwaretechnik-Projekt Mensch-Computer- Wahlpflichtliste Wahlpflichtliste
5 Imteraktion Gestaltung Medien
und Informatik® und Informatik®
205WS Alop 10 op Bop 10 cp Sop
-y _______y 5 g |
Softwaretechnik Webbasierte Animation Computergrafik Rechnernatze
Anwendungen und Betrisbssysteme
Bop Bop Bop Bop Bop
.y ____________________§y ___________________y ____________________§ |
Datenbanksysteme Programmieran 3 Entwicklung interaktiver Automatentheorie Angewandte
Benutzungsoberfldchen und forrmale Sprachen Mathernatik
Boop Bop Bop Bop Bop
I S —— S .
Algorithmen und Programmieren 2 Auszeichnungs- Gestaltung IT-Recht Lineare Algebra
Datenstrukturen sprachen elektronischer und Datenschutz
Medien
Sop Scop Sop Sop Sop Sop
. § __________________________§y B |
Einfihrung in die Prograrirmieren 1 Einfihrumg Grundlagen Analysis
Medieninformatik in die Gestaltung der BWL
Sop Top Eop Sop Sop
= |nformatik s = Gestaltung . = Mathernatik s = fachibergreifende Qualifikationen
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Wirtschaftsinformatik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das Studium qualifiziert fiir eine anspruchsvolle Tatigkeit als Wirtschaftsinformatikerin
beziehungsweise Wirtschaftsinformatiker in Wirtschaft, Industrie, Handel und Dienstleis-
tung. Die Absolventinnen und Absolventen verfligen hierfur iber ein breites und inte-
griertes Wissen und kritisches Verstandnis der grundlegenden Theorien, Prinzipien und
Methoden der Fachgebiete Informatik, Betriebswirtschaft und Wirtschaftsinformatik im
eigentlichen Sinne sowie vertieftes Wissen auf dem Stand der Forschung in Teilbereichen
der Wirtschaftsinformatik.

Sie sind in der Lage, betriebliche Abldufe und die genutzten Informationssysteme zu ana-
lysieren sowie wirtschaftlich und technisch zu beurteilen und zu verbessern. Sie haben ein
kritisches Verstandnis der relevanten Methoden und Werkzeuge der Informatik und sind
in der Lage, damit eigenstandig moderne Informationssysteme zu modellieren, entwer-
fen, entwickeln und testen. Sie verstehen, wie Entscheidungen in Unternehmen zustande
kommen, sind in der Lage, eigenstandig relevante Informationen im Fachgebiet zu sam-
meln, zu bewerten und zu interpretieren sowie Entscheidungen im Fachgebiet wirtschaft-
lich und technisch zu beurteilen. Sie sind auf komplexe und haufig verdnderliche Anforde-
rungsstrukturen und Technologien in ihrem Fachgebiet vorbereitet und in der Lage, die
eigenen Kenntnisse im Fachgebiet selbstandig zu erweitern, zu vertiefen und erworbene
Kenntnisse auf neue Sachverhalte zu ibertragen.

Sie kénnen fachbezogene Positionen und Problemldsungen reflektieren und gegeniiber
Fachleuten und Fachfremden argumentativ vertreten. Sie sind befdhigt, Aufgaben unter
gegebenen technischen, wirtschaftlichen und sozialen Kontexten eigenstandig zu organi-
sieren und durchzufihren. Sie sind in der Lage, in einem Team Verantwortung zu liber-
nehmen. Sie sind in der Lage ihr berufliches Handeln theoretisch und methodisch zu be-
grinden und kritisch in Bezug rechtliche, gesellschaftliche und ethische Erwartungen und
Folgen zu reflektieren.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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WIRTSCHAFTSINFORMATIK (B.Sc.)

Hochschule RheinMain
University of Applied Sciences
Wiesbaden Russelsheim

Einflihrung in die Diskrete
Objektorientierte lfuocl;}pnareentwlcklung Inf ik Strukturen
(5CP) (5CP)
orithmen & Wirtschafts-
Programmiermethoden Alg
rog (10CP) Datenstrukturen mathematik
(5CP) (5CP)

IT-Recht & Statistik & Wahrschein-
Datenbanken - _
(5 CP) Datenschutz lichkeitsrechnung
(5 CP) (5CP)
Sof Webbasierte
(5CP)

Berufspraktische Tatigkeit
(30CP)

Internatio- Bachelor-Thesis
nalisierung (15CP)
(5 CP)

[ wirtschaftsinformatik (profilbildend)

Informatik

I Praxisphasen

[ Wahlfscher, Fachseminar, Portfolio

Entwurf - Stand 26.09.2016

[— BwL

Allgemeine Grundlagen
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudi-
engang Wirtschaftsinformatik dual folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das praxisintegrierte duale Studium zeichnet sich durch eine besonders enge Verzah-
nung der Lernorte Hochschule und kooperierendes Unternehmen aus. Es kombiniert eine
anspruchsvolle akademische Ausbildung mit einer kontinuierlichen Integration der Stu-
dierenden in die betrieblichen Prozesse und Projekte des kooperierenden Unternehmens.
Die Studierenden bringen auf diese Weise ihre an der Hochschule erworbenen Kenntnisse
schon wahrend des Studiums in ihre betrieblichen Tatigkeiten ein und reflektieren umge-
kehrt die an der Hochschule erworbenen Kompetenzen und Methoden durch ihren ver-
tieften berufspraktischen Erfahrungshintergrund. Neben regelmaRigen integrierten be-
rufspraktischen Phasen wird dies durch die Verlagerung praktischer Modulinhalte an den
Lernort kooperierendes Unternehmen unterstiitzt.

Das Studium qualifiziert fiir eine anspruchsvolle Tatigkeit als Wirtschaftsinformatikerin
beziehungsweise Wirtschaftsinformatiker in Wirtschaft, Industrie, Handel und Dienstleis-
tung.

Die Absolventinnen und Absolventen verfligen hierfiir Gber ein breites und integriertes
Wissen und kritisches Verstandnis der grundlegenden Theorien, Prinzipien und Methoden
der Fachgebiete Informatik, Betriebswirtschaft und Wirtschaftsinformatik im eigentlichen
Sinne sowie vertieftes Wissen auf dem Stand der Forschung in Teilbereichen der Wirt-
schaftsinformatik. Sie sind in der Lage, betriebliche Abldufe und die genutzten Informati-
onssysteme zu analysieren sowie wirtschaftlich und technisch zu beurteilen und zu ver-
bessern.

Sie haben ein kritisches Verstdandnis der relevanten Methoden und Werkzeuge der Infor-
matik und sind in der Lage, damit eigenstandig moderne Informationssysteme zu model-
lieren, entwerfen, entwickeln und zu testen. Sie verstehen, wie Entscheidungen in Unter-
nehmen zustande kommen, sind in der Lage, eigenstandig relevante Informationen im
Fachgebiet zu sammeln, zu bewerten und zu interpretieren sowie Entscheidungen im
Fachgebiet wirtschaftlich und technisch zu beurteilen.

Sie sind auf komplexe und haufig veranderliche Anforderungsstrukturen und Technolo-
gien in ihrem Fachgebiet vorbereitet und in der Lage, die eigenen Kenntnisse im Fachge-
biet selbstandig zu erweitern, zu vertiefen und erworbene Kenntnisse auf neue Sachver-
halte zu tbertragen.

Sie kénnen fachbezogene Positionen und Problemldsungen reflektieren und gegeniiber
Fachleuten und Fachfremden argumentativ vertreten. Sie sind befdhigt, Aufgaben unter
gegebenen technischen, wirtschaftlichen und sozialen Kontexten eigenstiandig zu organi-
sieren und durchzufiihren.

Sie sind in der Lage, Verantwortung in einem Team zu Gbernehmen. Sie sind in der Lage
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ihr berufliches Handeln theoretisch und methodisch zu begriinden und kritisch in Bezug
auf rechtliche, gesellschaftliche und ethische Erwartungen und Folgen zu reflektieren.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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WIRTSCHAFTSINFORMATIK (B.Sc.)

Hochschule RheinMain
University of Applied Sciences
Wiesbaden Riusselsheim

Einflihrung in die Diskrete
Objektorientierte usuocf;]pmreentwlcklung e Strukturen
(5cP) GeP)
orithmen & Wirtschafts-
P iermethode o
mgmm'{'l"u%':}“ n Datenstrukturen mathematik
(5CP) (5CP)

IT-Recht & Statistik & Wahrschein-
Datenbanken . N
(5CP) Datenschutz lichkeitsrechnung
(5CP) e
Sof Webbasierte
(5 CP)

Berufspraktische Tatigkeit
(30CP)

Internatio- Bachelor-Thesis
nalisierung (15cP)
(5CP)

[ wirtschaftsinformatik (profilbildend)
Informatik

I Praxisphasen

[ | Wahlfscher, Fachseminar, Portfolio

[ BwL
Allgemeine Grundlagen

Entwurf - Stand 26.09.2016
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudiengang

Informatik — Technische Systeme folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Die Absolventinnen und Absolventen verfligen als Informatikerinnen und Informatiker Gber ein
breites und integriertes Wissen und Verstehen der wissenschaftlichen Grundlagen in den Berei-
chen des technischen Aufbaus und der Arbeitsweise von vernetzten, typischerweise eingebetteten
Computersystemen (cyber-physical systems).

Die Absolventinnen und Absolventen haben kritisches Verstandnis der wichtigsten Theorien, Prin-
zipien und Methoden erworben und kdénnen die Methoden und Technologien der Informatik auf
Problemstellungen in Industrie und Wirtschaft anwenden und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante Informationen zu sammeln, zu
bewerten und zu interpretieren und daraus wissenschaftlich fundierte Urteile abzuleiten. Sie sind
in der Lage, Analyse, Konzeption, Planung und Umsetzung computergestitzter Anwendungen
selbststandig durchzufiihren. Daflir haben sie die wesentlichen Kompetenzen fiir hardwarenahe
Programmierung, Kenntnis der Anforderungen und Anwendung der Technologien zum Entwurf
und zur Implementierung sicherer, zuverlassiger hardware-/softwarebasierter Systeme, Echtzeit-
verarbeitung und Sensorik praxisnah erworben und durch betriebswirtschaftliche Kenntnisse und
fachibergreifende Qualifikationen erganzt.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen auf der Grundlage ihres einschlagigen Fach- und Me-
thodenwissens bestehende Losungen einschatzen, bewerten und sind in der Lage, Fachkonzepte
far technische IT-Systeme zu entwerfen, die den Anforderungen der Fachabteilungen bzw. An-
wenderinnen bzw. Anwendern gerecht werden.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen Fachkonzepte fiir technische IT-Systeme gegeniber
Fachleuten und in interdisziplinaren Teams argumentativ vertreten. Sie kennen die Gefahren, die
von fehlerhaften technischen IT-Systemen ausgehen kdonnen, und verstehen ihre daraus resultie-
rende gesellschaftliche Verantwortung als Entwicklerinnen und Entwickler solcher Systeme. Sie
sind in der Lage, Verantwortung in einem Team zu libernehmen.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Informatik - Technische Systeme (B. Sc.)

Internationalisierung
(5cp)

Einfiihrung in die
Informatik
(5cp)

Datenbanken
(5cp)

Softwaretechnik
(10cp)

(5cp)

IT-Security

Automatentheorie &
Formale Sprachen
(5cp)

Informatik - Technische Systeme (profilbildend)
Informatik

Praxisphasen

*Ho:huhula RheinMain

University of Applied Sciences
Wiesbaden Risselsheim

Mathematik

Allgemeine Grundlagen

Einfiihrung in die
Betriebswirtschaft
(Scp)
Algorithmen & Rechnernetze &
Datenstrukturen Telekommunikation
(5¢cp) (Scp)
IT-Recht & .
Datenschutz Betrlel?ssgsteme
(5cp)
Verteilte Systeme
(5cp)

Wahlfacher, Fachseminar. Projekte
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Priifungsordnung sollen mit dem Bachelorstudiengang

Informatik — Technische Systeme dual folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das duale Studium zeichnet sich sowohl in der praxisintegrierten wie auch der ausbildungsinte-
grierten Variante durch eine besonders enge Verzahnung der Lernorte Hochschule und kooperie-
rendes Unternehmen aus. Es kombiniert eine anspruchsvolle akademische Ausbildung mit einer
kontinuierlichen Integration der Studierenden in die ausbildungstypischen bzw. die betrieblichen
Prozesse und Projekte des kooperierenden Unternehmens. Die Studierenden bringen auf diese
Weise ihre an der Hochschule erworbenen Kenntnisse schon wahrend des Studiums in ihre be-
trieblichen Tatigkeiten ein und reflektieren die an der Hochschule erworbenen Kompetenzen und
Methoden durch ihren vertieften berufspraktischen Erfahrungshintergrund. Neben regelmaRigen
integrierten berufspraktischen Phasen wird dies durch die Verlagerung praktischer Modulinhalte
an den Lernort kooperierendes Unternehmen unterstitzt. Durch den parallel zum Studium vorge-
sehenen Erwerb des IHK-Abschlusses "Fachinformatikerin / Fachinformatiker Anwendungsent-
wicklung " in der ausbildungsintegrierten Variante werden die praktischen Kompetenzen zusatzlich
gestarkt.

Die Absolventinnen und Absolventen verfiigen als Informatikerinnen und Informatiker tber ein
breites und integriertes Wissen und Verstehen der wissenschaftlichen Grundlagen in den Berei-
chen des technischen Aufbaus und der Arbeitsweise von vernetzten, typischerweise eingebetteten
Computersystemen (cyber-physical systems).

Die Absolventinnen und Absolventen haben kritisches Verstandnis der wichtigsten Theorien, Prin-
zipien und Methoden erworben und kdnnen die Methoden und Technologien der Informatik auf
Problemstellungen in Industrie und Wirtschaft anwenden und weiterentwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, relevante Informationen zu sammeln, zu
bewerten und zu interpretieren und daraus wissenschaftlich fundierte Urteile abzuleiten. Sie sind
in der Lage, Analyse, Konzeption, Planung und Umsetzung computergestiitzter Anwendungen
selbststdndig durchzufiihren. Dafiir haben sie die wesentlichen Kompetenzen fiir hardwarenahe
Programmierung, Kenntnis der Anforderungen und Anwendung der Technologien zum Entwurf
und zur Implementierung sicherer, zuverlassiger hardware-/softwarebasierter Systeme, Echtzeit-
verarbeitung und Sensorik praxisnah erworben und durch betriebswirtschaftliche Kenntnisse und
fachibergreifende Qualifikationen erganzt.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen auf der Grundlage ihres einschlagigen Fach- und Me-
thodenwissens bestehende Lésungen einschatzen, bewerten und sind in der Lage, Fachkonzepte
fiir technische IT-Systeme zu entwerfen, die den Anforderungen der Fachabteilungen bzw. den
Anwenderinnen oder den Anwendern gerecht werden.
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Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen Fachkonzepte fiir technische IT-Systeme gegeniber
Fachleuten und in interdisziplinaren Teams argumentativ vertreten. Sie kennen die Gefahren, die
von fehlerhaften technischen IT-Systemen ausgehen kdnnen, und verstehen ihre daraus resultie-
rende gesellschaftliche Verantwortung als Entwicklerinnen und Entwickler solcher Systeme. Sie

sind in der Lage, Verantwortung in einem Team zu libernehmen.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Informatik - Technische Systeme (B. Sc.)

Einfiihrung in die
Informatik
(5cp)

Datenbanken
(5cp)

Softwaretechnik
(10cp)

IT-Security

(5cp)

Automatentheorie &
Formale Sprachen
(5cp)

Internationalisierung
(5cp)

Informatik - Technische Systeme (profilbildend)

Informatik

Praxisphasen

Hochschule RheinMaim
University of Applied Sciences
Wiesbaden Risselsheim

Mathematik

Allgemeine Grundlagen

Einfiihrung in die
Betriebswirtschaft
(Scp)
Algorithmen & Rechnernetze &
Datenstrukturen Telekommunikation
(5¢cp) (Scp)
IT-Recht & .
Datenschutz Betrlel?ssgsteme
(5cp)
Verteilte Systeme
(5cp)

Wahlfacher, Fachseminar. Projekte
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Prifungsordnung sollen mit dem Masterstudiengang

Informatik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das Studium befihigt die Absolventinnen und Absolventen fir Fiihrungs- und Forschungsaufga-
ben in der Informatik-Branche sowie fiir Fiihrungsaufgaben in Funktionsbereichen von Unterneh-
men, die sich mit der Gestaltung und dem Management von Software-Entwicklungen befassen.

Hierzu verfligen sie tiber ein umfassendes, detailliertes und kritisches Fachverstandnis, das die
Grundlage fir anwendungs- oder forschungsorientierte Entwicklung und/oder Anwendung im Be-
reich Praktischen Informatik, der Theoretischen Informatik, der Angewandten Mathematik dar-
stellt sowie liber spezialisiertes Wissen auch in angrenzenden Bereichen jeweils auf dem neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnisstand. Sie kdnnen bereichsspezifischen Terminologien und Lehrmei-
nungen definieren und interpretieren.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, das Fachwissen im Bereich der Software-
entwicklung auch in neuen und unvertrauten Situationen anzuwenden.

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen eigenstandige forschungs- oder anwendungs-
orientierte Projekte durchfiihren und auf dem aktuellen Stand von Forschung und Anwendung
Fachleuten die eigenen Schlussfolgerungen und die zugrunde liegenden Informationen und Be-
weggriinde klar und eindeutig vermitteln sowie herausgehobene Verantwortung in einem Team
ubernehmen.

Die Absolventinnen und Absolventen sind befahigt, ihr berufliches Handeln theoretisch und me-
thodisch zu begriinden und es hinsichtlich alternativer Entwiirfe sowie in Bezug auf gesellschaftli-
che Erwartungen und Folgen zu reflektieren und verantwortungsethisch weiterzuentwickeln.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:

93



Informatik (M.Sc.)

. Anwendungen
D|skrete- und Methoden |
Mathematik (Wahlpflicht) *

6ep 6ep

. Current Topics in
Logik und Computer Sciences
Berechenbarkeit (engl.)

bep 6cp

Studienschwerpunkt:

* Embedded Systems
* Smart & Interactive Systems
* Software Engineering

Anwendungen
und Methoden Il
(Wahlpflicht) *

6cp

1. FS (SS)°

Anwendungen
und Methoden Il
(Wahlpflicht) ~

6cp

2. FS (WS)°

3. FS

* Module aus beliebigen Studienschwerpunkten (die Titel der gewahlten Module erscheinen im Zeugnis)
* Module aus einer der Vertiefungsrichtungen
° Je nach Studienbeginn zum Sommer- oder Wintersemester
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Gem. der Besonderen Bestimmungen zur Prifungsordnung sollen mit dem Masterstudiengang

Informatik — Smarte Systeme fir Mensch und Technik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Das Studium befadhigt die Absolventinnen und Absolventen fir Forschungs- und Fiihrungsaufga-
ben in der Informatik-Branche sowie fiir leitende Positionen in Funktionsbereichen von Unter-
nehmen, die sich mit der Gestaltung und dem Management von Software-Entwicklungen befas-
sen. Hierzu verfligen sie Uber ein umfassendes, detailliertes und kritisches Fachverstandnis, das
die Grundlage fur forschungsorientierte Entwicklung und/oder Anwendung im Bereich der Prakti-
schen Informatik, der Angewandten Informatik, der Theoretischen Informatik, der Angewandten
Mathematik — jeweils mit konkretem Bezug zum Themengebiet Smarte Systeme fiir Mensch und
Technik — darstellt sowie (iber spezialisiertes Wissen auch in angrenzenden Bereichen jeweils auf
dem neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisstand. Sie konnen bereichsspezifische Terminologien
und Lehrmeinungen definieren und interpretieren.

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, das Fachwissen im Bereich der Software-
entwicklung auch in neuen und unvertrauten Situationen anzuwenden. Die Absolventinnen und
Absolventen kénnen eigenstandige forschungs- aber auch anwendungsorientierte Projekte durch-
fihren und auf dem aktuellen Stand von Forschung und Anwendung Fachleuten die eigenen
Schlussfolgerungen und die zugrunde liegenden Informationen und Beweggriinde klar und eindeu-
tig vermitteln sowie herausgehobene Verantwortung in einem Team tUbernehmen.

Die Absolventinnen und Absolventen sind befahigt, ihr berufliches Handeln theoretisch und me-
thodisch zu begriinden und es hinsichtlich alternativer Entwiirfe sowie in Bezug auf gesellschaftli-
che Erwartungen und Folgen zu reflektieren und verantwortungsethisch weiterzuentwickeln.”

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:
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Informatik - Smarte Systeme fur Mensch und Technik (M.Sc.)

Smarte Systeme - Smarte Systeme -
Diskrete Anwendungen Anwendungen

: und Methoden | und Methoden Il | AL | o
Mathematik  (SICHSRERENEN Snccoeentt - | 1. FS (SS)

6ep 6cp 6cp

Smarte Systeme -
Current Topics in Anwendungen

Logik und Smart S .
. ystems und Methoden Il calisieruns Systeme! o
Berechenbarkeit (engl.) (Wahlpflicht) * ' 2 . FS (WS)

6cp 6cp 6cp

Theoretische Smarte Systeme =
: Anwendungen
Vertiefung

: 4 und Methoden IV = _
(Wahlpflicht) (Wahlpflicht) * | 3 FS

6cp | 6ep

4. FS

" die Titel der gewahlten Module erscheinen im Zeugnis
¢ Je nach Studienbeginn zum Sommer- oder Wintersemester

96



	A Zum Akkreditierungsverfahren
	B Steckbrief der Studiengänge
	C Bericht der Gutachter
	Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes
	Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.3 Studiengangskonzept
	Kriterium 2.4 Studierbarkeit
	Kriterium 2.5 Prüfungssystem
	Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen
	Kriterium 2.7 Ausstattung
	Kriterium 2.8 Transparenz
	Kriterium 2.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung
	Kriterium 2.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch
	Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

	D Nachlieferungen
	E Nachtrag/Stellungnahme der Hochschule (03.02.2017)
	F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (16.02.2017)
	Auflagen
	Empfehlungen

	G Stellungnahme der Fachausschüsse
	Fachausschuss 04 – Informatik (15.03.2017)
	Auflagen
	Empfehlungen

	Fachausschuss 07 – Wirtschaftsinformatik (14.03.2017)
	Auflagen
	Empfehlungen


	H Beschluss der Akkreditierungskommission (31.03.2017)
	Analyse und Bewertung
	Auflagen
	Empfehlungen


	I Erfüllung der Auflagen (23.03.2018)
	Bewertung der Gutachter und der Fachausschüsse (13.03.2018)
	Auflagen
	Für alle Studiengänge


	Beschluss der Akkreditierungskommission (23.03.2018)

	J Erfüllung der Auflagen – Zweitbehandlung (28.09.2018)
	Bewertung der Gutachter und der Fachausschüsse (17.09.2018)
	Beschluss der Akkreditierungskommission (28.09.2018)
	Anhang: Lernziele und Curricula



